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ReichsmiLitärgerichtsgebäude.

Wir geben heute eine Abbildung des Reichsmilitärge-
richts-Gebäudes in Berlin , in welchem morgen Samstag die
Verhandlung der Revision im K r o s i g k - P r o ze ß stattfin-
det, deren Ausgang man schon aus allgemeinem menschlichen
Interesse mit größter Spannung entgegensieht.
^Bekanntlich ist der Unteroffizier Marten  vom Ober-
Mntärgericht  zum Todeverurtheilt.

Ei«ctimfnunggbiidm Dem KeiDt-rge.
Unfer parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns:
Daß der Abgeordnete Richter  nicht nur gründlicher

Nenner des Reichsfinanzenwesens, sondern unter den Parla-
wentarierri der „erste" Etatsredner ist, darüber besteht Ueber-
cmstrmmung, mag die politische Bedeutung des Oppositions-

n0!̂ ! Verschieden beurtheilt werden. Die Rich-
rer sche Etatsrede pslegt das Ereigniß zu sein, worauf die Po.
"nker wartem Kein Anderer weiß, wie Richter, die „schwa-

Er wird bei der Verhandlung nicht zugegen sein, ebenso-
wenig Hickel.

Ueber die Zusammensetzung des Gerichtshofes enthält
unsere gestrige Nummer die Einzelheiten. Mehr läßt sich für
den Augenblick nicht sagen.

Wird die Revision zürllckgewiesen, so kann nur noch der
Kaiser  ein Wort in der Sache sprechen.

chen Punkte " in dem Riesen-Boranschlag zu entdecken, alle
Kunst der Finanz -Gruppirung durch Hineinleuchtenbis in die
Winkel zu Nichte zu nlachen. Punkt für Punkt ging Richter
heute mit scharfer Kritik durch, sodaß man sich fragen
mußte : Was ist denn eigentlich gut an diesem Etat ? — In
früheren Jahren räumte Abg. Richter der Erörterung inner¬
politischer Vorkommnisse und Fragen einen größeren Raum
ein, als diesmal , wo der Schwerpunkt der Rede mehr auf dem
finanztechnischen, dem zoll- und steuerpolitischen Gebiet- lag.
Daß trotzdem die Aufmerksamkeit des Hauses dem Vortrag

bis zum Schlüsse erhalten blieb, beweist, daß Richter das The-
ma anregend behandelte. Zunächst beschäftigte sich Richter
mit der auswärtigen Politik . Als einem Freunde kräftiger
Aufrichtigkeiten und einer deutlichen Sprache erschienen ihm
begreiflicherweisedie diplomatischen Redewendungen, deren
sich Graf B ü l o w über den D r e i b u n d bedient hatte, der
Klärung bedürftig . „Ich weiß nicht recht, was die Aeußerung
(„Der Dreibund keine absolute Nothwendigkeit") in diesem
Augenblick bezweckt?" Vielleicht sei sie an eine andere Adresse
als an den Reichstag gerichtet gewesen? Auf den Grafen Bü-
low lenkten sich bei dieser Apostrophirung alle Blicke; der
Reichskanzler kreuzte die Arme und verzog keine Mene . Den
Fall C h a m b e r l a i n erklärte Richter für erledigt. „Wir
wissen, was wir an unserenr Heere haben, und wir wissen,
welche Bewandtniß es hat mit „diesem" Mnister ". (Das Wort
„diesen!" etwas sarkastisch betonend.) „Wir haben Wich¬
tigeres zu thun !" Eine kurze Armbewegung schüttelte den ed¬
len „Chamberlain " absolut ab. Im Gegensatz zu der Auf.
fassung des Reichskanzlers von dem Vortheil der „Weltpoli¬
tik" hält Richter dafür , daß gerade die größere Reibungs¬
fläche die K r i e g s g e f a h r erhöhe. „Fürst Bisinarck" habe
immer das richtige Augenmaß für die Bedeutung überseeischer
Fragen gehabt ! Mit aller Wucht rief der einstmalige grim-
mige Gegner Bismarcks diesen Satz in den Saal . Tri-
unrphirende Heiterkeit rechts und am Bundesrathstisch über
die nachträgliche Anerkennung . Nun ließ Richter einen kri¬
tischen Platzregen niederfallen auf den R eichS sch atz se-
kr e t ä r, auf den fröhlichen Optimismus , dem sich Frh . v.
Thielmann jahraus , jahrein über die Entwicklung der Reichs-
finanzen hingegeben, wenn es Forderungen galt für Marine
und die Kolonieen. „Miguel war der „Schwarz"-Färber,
Herr v. Thielmann der „Schön"-Färber !" „An Allem fand
der Herr Schatzsekretär eine schöne Seite . . . Er hat eben ein
heiteres Temperament !" v. Thielmanns Haltung und Mie¬
nen bestätigten diese mit hohem Ergötzen aufgenommene Cha¬
rakteristik keineswegs. „Klaren Wein" verlangte Richter
von der Regierung über die Heerespräsenz. Wie steht «8 z. B.
mit den 7000 Mann , die der Reichstag von der Militärvor¬
lage abgestrichcn hat ? Die Regierung müsse von weiteren Prä-
senzerhöbungen absehen, aus finanziellen wie politischen
Rücksichten, Werde man in diesem ungünstigen Finanzjahre
die ersten Raten für Schiffsbauten zurückstellen? — Ein ge-
rüttelt Maß von Unmuth schüttete der Redner über die deut¬
schen Schutzgebiete  aus . „36 Mllionen kosten uns die
Kolonieen jährlich, ungerechnet die Nebenausgaben!" Auch
der früher von Abg. Richter verhültnißmäßig günsüg bewer-
thete „Platz an der Sonne ", K i a u t scha u, erregt nunmehr
dem Oppositionsmann absolutes Mißvergnügen. „Ich habe
ausgerechnet, daß Kiautschau uns bis jetzt 47 Mllionen ko¬
stete!" Vollends kann Richter dem afrikanisch enBahn-
Projekte  keinen Geschmack abgewinnen. Wo sei denn der
Kaffee aus Usambara , den man verheißen vor der Bewillig¬
ung der „Kaffeebahn " und wovon man Proben in zierlichen

Ehrenamt der Zchriffen und Geschworenen
Studie von einem Nichtjuristcn.

rc  außerhalb der Hauptverhandlung erforderlichen
^ utscheidungen werden vom Amtsrichter erlassen. Daraus
rgrebt sich, daß die Schöffen nicht wie die Geschworenen ledig-
ch zur Beantwortung der Schuldfragen berufen sind, daß sie
lelmehr in der Hauptverhandlung , d. i. in der öffentlichen

mündlichen Verhandlung , die volle Amtsthätigkeit eines Rich-
entwickeln haben. Sie haben zunächst die Thatfrage

.^"" cherden, zu beurtheilen, ob die dem Angeklagten zur
aqt gelegte That auch von ihm begangen sei; in dieser Bezieh-
3 bestimmt die Strafprozeßordnung:

}ir>a Ergebnis; der Beweisaufnahme enffcheidet
r, Gericht nach seiner freien aus dem Inbegriffe derVerhand-
wng geschöpften Ueberzeugung."

kie Thätigkeit der Geschworenen bei der Ur-
fins v "nt Beantwortung der Thatfrage beendet üt,
b„; s Amöffen nicht nur bei der Schuldfrage , sondern auch
borfffaCr% La^ ra?c betheiligt . Sie sind gleichmäßig wie der
dpi, donoeAmtsrichter berufen, zu erwägen und zu entschei-
dio Überhaupt ein Strafgesetz, beziehentlich: Webber auf
doi -Angeklagten zur Last fallende That Anivendung fin-

welche Höhe die Strafe zu bemessen ist. An die
dü rI tverden also weit höhere Ansprüche gestellt als an
initwe t tenen' Letztere beantworten nur die Thatfrage,
der ar'1 hauptsächlich und abgesehen von Nebenfragen : Ist

öer ^ Zur Last gelegten That schuldig? Die
finhol . f 5a » dagegen das gesammte Straferkonntniß zu
ckipr, E müssen sich also mit dem Strafgesetz vertraut ma-

' *>cnn  sie müssen es anwenden.

Stellung der Schöffen dem Amtsrichter
gegenübe  r.

Wir haben bereits die verschiedcnarsige Stellung der Ge¬
schworenen und der Schöffen bei der Urtheilsfindung darge¬
legt. Me Geschworenen ziehen sich nach beendeter münd¬
lichen Verhandlung in ihr Berathungszimmer zurück. be-
rathen und beschließen über die Beantwortung der ihnen
vorgelegten Thatfragen und verkünden, zurückgekehrt in den
Gerichtssaal, durch den Obmann den Wahrspruch. Hier¬
nächst treten die drei Richter in Berathung , prüfen, ob über¬
haupt und beziehentlich welches Gesetz auf die durch den
Wahrspruch festgestellte That zur Anwendung kommt und
bemessen die Strafe , worauf das Urtheil verkündet wird.

Ist die Verhandlung vor dem Schöffengericht beendet,
so ziehen sich der Vorsitzende Amtsrichter und die beiden Schöf¬
fen vereint in daS Berathungszimmer zurück. Mit voller
Gleichberechtigung wird über die Thatfrage und über die
Straffrage entschieden. Der dem Lebensalter nach jüngere
Schöffe gießt zuerst seine Stimme ab, sodann der älter«.
Stimmen die beiden Schöffen überein, so ist durch die hier¬
mit hergestellte Majorität die Frage , sei es Freisprechung,
Verurtheilung oder Abmessung der Strafe , entschieden. Auf
die Stimnie des Vorsitzenden Amtsrichters kommt es nicht
weiter an . Es ist zu erwarten und zu hoffen, daß in Beant¬
wortung der Schuldfrage selten unter den 3 Richtern eine
Meinungsverschiedenheit herrschen wird ; ergiebt sich aber
eine solche, so ist es für jedes Mitglied des Schöffengerichts
Verpflichtung, die Gründe des ändern zu hören und zu er¬
wägen. Mt Ruhe und Festigkeit ist aber bei der eignen
Ueberzeugung zu verharren , und werden sich niemals die
Schöffen von der Autorität des Amtsrichters beeinflussen
lassen dürfen, wo es sich um die Beantwortung der Schuld¬
frage handelt . Für ihre Anüsthätigkeit haben die Schöffen zu
schwören:

„daß sie die Pflichten eines Schöffen getreulich erfüllen
und ihre Stimme nach bestem Wissen und Gewissen abgeben
werden."

Jeder ist der Wächter seines eigenen Gewissens, und oh
aus dem Inbegriff der vor dem Gerichtshof slatlgchabten Ver¬
handlungen eine Ueberzeugung von der Schuld gefaßt wer¬
den konnte, kann nur ein jeder für sich beurtheilen. Mit voller
Selbstständigkeit haben die Schöffen hier an ihrer Uebcrzeug-
ung festzuhalten, gleichviel ob sie den Vorsitzenden Amts-
richter überstimmen . Anders haben sich die Schöffen dem
Amtsrichter gegeirüber zu Verhalten, wenn es sich nach Beant¬
wortung der Schuldfrage zu Ungunsten des Angeklagten wn
die Straffrage handelt , also um die Findung und Ausleg¬
ung des Gesetzes und Abmessung der Strafe.

Es wird keine Ueberschätzung oder Anmaßung der Rich¬
ter vom Fach sein, wenn für sie beansprucht wird, daß sie
eine größere Kemüniß von dem Strafrecht und der Bedeut¬
ung der einzelnen Strafbestimmungen haben, als das vom
Laien beansprucht werden kann. War es doch die Lebensauf¬
gabe der Richter, sich klare Kenntniß vom Inhalt und der
Bedeutung der Gesetze zu verschaffen. Tie Schöffen werden
sehr häufig in der Lage sein, aus der Darlegung des Richters
über das zur Anwendung zu bringende Gesetz ihr Wissen zu
erweitern : folgen sie also in dieser Beziehung den von dem
Amtsrichter entwickelten Gründen , ohne mit Eigenmilligkeit
oder Selbstbewußtsein auf der eigenen Ansicht zu verharren,
so werden sie pflichtgemäß und eidestreu handeln. Ist das
für die Strafthat in Anwendung zu bringende Strafgesetz
gefunden, so steht noch die Erledigung der schwierigsten Auf¬
gabe bevor, nämlich die Abmessung der Strafe . Die rechte
Strafabmessung setzt eine reiche Erfahrung voraus. Auf eine
größere Lebenserfahrung hat der Amtsrichter keinen An-
spruch, wohl aber auf eine größere Erfahrung in Strafrechts-
fällen. Mt Sorgfalt werden die Schöffen auf alle strafmil-
dernden und strafverschärfenden Umstände aufmerksam nia»
chen, um dadurch das Strafmaß zur Abwägung zu bringen;
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Täßchen in der Budgetkommissionpräsentirte ? Auch die Her¬
ren am Bundesrathstisch stimmten in das Lachen ein, das sich
nach solchen, satirischen Pointen erhob. Am Grimmigsten aber
wurde Richter gegen Schluß seiner Rede. „Da kommt nun
der Herr Schatzsekretär und kündigt Mehrbelastungen von
Bier und Tabak  an !" Mt Donnerstimme verwahrt sich
Richter gegen „diese" Steuerprodukte , die Hunderttausende
in Mtleidenschaft zögen. An das fröhliche Ende der dritten
Mlliarde knüpfe man die vierte Mlliarde Reichsschulden an.
Erst wenn die altpreußische Sparsamkeit  wieder zu
ihrem Rechte komme, werde es besser werden!

Vor der mit starkem Beifall der Linken aufgenommenen
Rede hatten der Staatssekretär des Reichspostamts, Herr
K r ä t ke, und Abg. Dr . Bachem vom Centrum gesprochen.
Dr . Bachem stimmte seine Kritik am Etat ebenfalls auf einen
nicht für die Regierung angenehmen Ton . Die Hauptschuld
an der trüben Situation der Reichsfinanzen tragen auch nach
seiner Meinung die übermäßig gesteigerten Ausgaben. Frh.
v. Thielmann habe sich mit seinen, des Schatzsekretärs, frü¬
heren Reden in Widerspruch gesetzt. Man werde sich in der
Budgetkommissisn den Mlitäretat genau anfehen müssen,
ebenso die kolonialen Zuschüsse.  Abg . Bachem ist
ein gewandter, temperamentvoller Redner, aber doch nicht der
repräsentativer- Etatsredner ^ wie ihn die „ausschlaggebende
Fraktion " braucht. Me Bemerkungen Bachems Wer die Ein¬
nahmeausfälle im Postetat gaben dem Nachfolger v. P o d»
bielski  Gelegenheit zu seiner ersten ministeriellen Rede
vor dem Parlament . Herr Krätke führte den Einnahme-Rück-
gang in der Reichspostverwaltung auf die Reichstagsbefchlüsse
zum Zeitungstarif und zum Fernsprechwesenzurück und er¬
wies sich dabei als ein sicherer Debatter . Sympathisch berühr¬
te die ruhige Vortragsweise . Auf der Bundesrathsestrade
folgte man natürlich dem Debüt des Kollegen von der Regier¬
ung mit besonderem Interesse.

Den Rath , den Daumen etwas fester auf den Beutel zu
halten , glaubte auch der sonst nichts weniger als pessimistisch
veranlagte Abg. v. Kardorff (Rp .) im Hinblick auf die
unerfreuliche Finanzlage ertheilen zu sollen. Freilich maß er
an der Gestaltung der Dinge auch dem Reichstag einen Theil
der Schuld bei. Ueber den Werth der deutschen Kolonieen
urtheilte Herr v. Kardorff natürlich durchaus anders , als Abg.
Richter. Nach der Auffassung des Ersteren steht die Mehr¬
heit des deutschen Volkes auf dem Boden der Kolonialpolitik.
Diel hätte nicht gefehlt, und der greise, aber noch immer feu-
rige Parlamentarier hätte wieder sein „Steckenpferd", die
Doppelwährung , vorgesührt. Doch er ließ es, wohl mit Rück¬
ficht auf daS stark zusammengeschmolzeneAuditorium , bei
einer Erörterung der Goldverhältnisse der Reichsbank bewen¬
den. Besonders schmerzlich empfindet Herr v. Kardorff den
Mzug Minderjähriger vom Lande in die Städte . Hier ?lb-
hülfe zu schaffen, sei von ungleich größerer Bedeutung als die
Frage der Bestätigung eines liberalen Bürgermeisters in
Berlin (Lachen links) , selbst wenn diese Abhilfe auf Kosten
der „geheiligten" Freizügigkeit erfolgen müßte. Abg. Schrä¬
ders  Kritik amReichshaushaltstet entsprach der des Dr. Ba¬
chem, war aber in der Form weniger markant . Graf Bülow
führte während dessen eine längere Unterhaltung mit dem
Chefredakteur der „Kreuzztg.", Abg. M . Kropatschek
(kons.) . Im Parquet faßen nur noch wohlgezählte drei
Dutzend Gesetzgeber

Aus dem Staatshaushalts-Etat.
Der Etat für 1902 sieht diestaatlichenEinnahmen

um Mk. 34,847,462 weniger als letztmals vor. Me Minder¬
einnahmen, speziell der Eisenbahn-Verwaltung sind mit 24,3
Millionen aus dem Güterverkehr, 1,147,000 aus dem Perso-
nmverkehr angenommen , im Ganzen soll der Minderüber¬
schuß bei der Eisenbahnverwaltung Mk. 32,779,769 betragen.

Die neue Reichs-Anleihe.
Ueber die Begebung  der vom Schatzsekretär gestern

im Reichstage angekündigten Reichs - Anleihe  sind an¬
geblich Verhandlungen mit Finanzkreisen eingeleitet worden.

Von amerikanischen Banken  sollen schon vor
einigen Monaten dem Schatzsekretär Thielmann sehr gün¬
stige Angebote gemacht worden sein. In maßgebenden Krei¬
sen solle man jedoch der Ansicht sein, daß sich die Anleihe, über
deren Höhe zur Zeit noch nicht endgültiges sesffteht, bei der
Lage des Geldmarktes ohne Schwierigkeiten im Jnlande un¬
terbringen lassen werde.

Eingestellt.
* Berlin , 9. Januar . Das Strafverfahren gegen den

Chefredakteur Köbner von der Berliner „National -Zeitung"
und gegen den Rechtsanwalt Horn in Insterburg wegen vor-
zeitiger Veröffentlichung von Aktenstücken im „Krosigk-Pro¬
zeß", ist von der Beschlußkammer des Landgerichts I Berlin
eingestellt worden. Die gerüchtweise verbreitete Nachricht von
einer Verhaftung Köbners, di« gestern erfolgt sein sollte, ist
unrichfig.

kommt es aber schließlich auf das Ziehen des Resultats an, so
werden die Schöffen pflichtmäßig und eidestreu zum Richter
hören, wie in gleichartigen Fällen die Strafe abgemessen wor¬
den sei und danach gegen den Angeklagten die Strafe fest¬
setzen. Ist es auch fiir die Strafrechtspflege ein unerreich¬
bares Ziel, zur Gleichmäßigkeit in der Straffesffetzung zu
gelangen, so muß doch Werall und stets dieses höchste Ziel
angestrebt werden. Zur Erreichung dieses Ziels steht dem
Amtsrichter «in sichereres Material zu Gebote als den Schöf¬
fen, so werden die sich deS ihnen durch Mttheilung gebotenen
Mttels ebenfalls bedienen müssen. Das Ergebniß wird dann
sein, daß in Uebereinsffmmung mit den Erfahrungssätzcn des
Amtsrichters das Strafmaß bessimmt wird.

Me Schöffen sollen stets dessen eingedenff sein, wie ihre
Dhätigkest als Strafrichter nur eine seltene ist, in der sie Er¬
fahrungen zu sammeln nicht Gelegenheit haben, daß sie des¬
halb zur öffentlichen Wohlfahrt sichere Erfahrungssätze, die
zu ihrer Kenntniß gebracht werden, sich anzueignen und an¬
zuwenden die Verpflichtung haben. Wird dieser Gesichtsvunkt
festgehalten, so wird trotz des häufigen Wechsels der Schöffen
und der Möglichkeit, den Amtsrichter zu überstimmen, eine
Wllkürlichkeit und Zufälligkeit in der Dtrafabmesfung nicht
in die Erscheinung treten.

Hiermit sei dem Schöffengerichtein fernerer segensreicher
Erfolg gewünscht.

Der Gerechtigkeit zur Ehre ! S.

Wiesbadener General-Anzeiger. 17. Jahrgang Nr. 9.
Das Vorleben der Polizeibeamten. Deutscher Reichstag.

(113. Sitzung vom 9. Januar , 1 Uhr.)Gewisse Vorgänge  der letzten Zeit haben zu einer
Ministerialverfügung Anlaß gegeben, wonach vor Anstellung
oder Bestätigung von Polizeiexecutivbeamten das Vorle¬
ben der Betreffenden eingehend zu prüfen ist und deren Unbe¬
scholtenheit zweifelsfrei festzustellen ist.

Abänderung des Krankenversicherungs- Gesetzes.
Der 71000 Mtglieder zählende „Bund deutscher

F r a u e n v e r e i n e" ist beim Reichstage wegen Abänder¬
ung des Krankenversicherungsgesetzes vorstellig geworden und
zwar gipfeln die diesbezüglichen Wünsche in folgenden Punk¬
ten:

Me Dersicherungspflichtist auf alle der Invalidenver¬
sicherung unterstellten Personen auszudehnen.

Me Gemeindekrankenversicherung durch O r t s -
krankenkassenzu  ersetzen.

Die gesetzliche Unterstützungspflichtder Krankenkassen auf
26 Wochen auszudehnen.

Die Unterstützungspflicht für Wöchnerinnen auf minde-
stms 6 Wochen zu verlängern und die Krankenunterstützung
für diesen Fall auf die Höhe des ortsWIichen Tagelohns zu
bemessen.

Die obligatorischeMitwirkung der Frauen bei der Kran¬
kenkassenverwaltungund Krankenaufsicht für alle Kassen mit
werblichen Mtgliedern anzuordnen und ferner

für solche Kassen, bis auf Westeres, Bestimmungen zu
treffen, nach denen im Ausland approbirte Aerztinnen gleich-
berechtigt mit den im Inland approbirten Aerzten zugelassen
werden, da im Inland approbirte Aerztinnen noch in nicht ge¬
nügender Zahl vorhanden sind.

Me vorgeschlagenen Reformen haben das größte Inter-
esse für die berufsthätigen deutschen Frauen . Das Gesetz in
jetziger Fassung gewährleistet den Frauen nicht den Schutz, der
den berechtigten Forderungen der Frauen , wie sie auch behörd¬
licherseits als solche anerkannt werden, entspräche.

Dr. Sigl t
Aus München kommt die Kunde vom Ableben des be¬

kannten „Preußenfressers " Dr . Sigl.
M . Sigl , der früher auch dem Reichstage cmgehörte, war

in Folge seines Gesundheitszustandes im Vorjahre genöthigt,
sich ganz von der politischen Arena zurückzuziehen, das „Bay¬
erische Vaterland ", in dem er so oft gegen die „Preußen ", die
„Verpreußung ", die „Muß -Preußen " und vieles Aehnliche mit

Dr. Sigl.

Kraftworten gedonnert, in dem er das Münchener liberale
Organ mit einem Spitznamen situlirte , der nichts weniger
als „parlamentarisch " höchstenfalls sin Metzgergewerbe üblich
ist, mußte er abgeben.

Auch mst der Jusüz hat „Ehren-Sigel " manchen Slrauß
zu bestehen gehabt.

Nun ist er dahin gegangen, doch wird sein Name inner-
hglb der blau-weißen Grenzpfähle so rasch nicht vergessen
werden.

Die Mandats-Niederlegung- es österreichischen
Reichsraths-Abgeordneten Dr. Wolf.

Ueber die Gründe des Rücktrittes des vielgenannten Man¬
nes vom parlamentarischen Leben ist in T r a u t en a u eine
Publikation erfolgt , aus der manche Einzelhesten interessant
sind. Es geht aus der Veröffentlichung, die offenbar den
Zweck verfolgt, eine etwaige Wiederwahl  Wolfs zu ver¬
hindern, hervor, daß Wolf mit Fräulein Tschau, der Tochter
seines guten Freundes , ein Verhältniß einging, das Folgen
zu haben drohte. W. versprach dem jungen Mädchen angeb-
sich die Ehe, sobald er die Scheidung von seiner damals ihm
noch angetrauten Gattin herbeigeführt habe. Ehe dies in¬
dessen geschehen konnte, befand sich Fräulein Tschau in ande-
ren Umständen und nun soll W. diese überredet haben, sich
anderweit zu verheirathen. Mes führte zur Ehe mit W.'s
eigenem Freunde Dr . Seidl , ohne daß dieser die geringste
Ahnung von dem Verhältniß seines Freundes Wolf zu Frau-
lein T . hatte. W. erbot sich, Trauzeuge zu sein und später
Taufpathe des ersten Sprossen der Ehe zu werden. Frl . T.
indessen hätte die Sache nicht durchzuführen vermocht und
bald nach der Hochzeit ihrem Gatten und ihren Eltern die gan-
ze Geschichte gestanden Der in seiner Ehre stch ttef gekränkt
fühlende Gatte schrieb nun an W. einen beleidigenden Brief
und «-forderte Genugthuung . W. antwortete, indem er M.
Seidl bat , Schweigen zu bewahren und als dieser daS ablehn-
te, erfolgte jene bekannte Herausforderung zum Duell.

Wolf wird nun in einem Trautenauer Blatte aufgefor-
dert, wenn irgend eine Darstellung dieser Veröffentlichung un¬
richtig sei, das Urtheil eines unpolitischen Eh¬
rengerichts  zu provociren und dem Herausgeber des
Trautenauer Blattes seine Zeugen zu senden, da sonst selbst
seine Freunde an der Wahrheit dieser Darstellung nicht zwei¬
feln könnten.

Man muß nun abwarten , was Wolf zu dieser Aufforder,
ung sagt.

Me betr. Angaben sollen in jenem Memorandum enthal¬
ten sein, das in . der Angelegenheit Wolf der Fraktion Vorge¬
legen hat und zur bekannten Beschlußfassung gegen Wolf
führte.

Fortsetzungder EtatSberathung.
Abg. Bachem (Centr.) findet die finanzielle Kalamität

unbegreiflich, dieselbe rühre wohl größtentheiis von der Ver¬
schlechterung der allgemeinen wirthschaftlichen Lage her. Me
Reichsregierung habe sich von dieser Kalamität nahezu überra¬
schen lassen, welchen Vorwurf man derselben nicht ersparen
könnte. Redner geht auf die Ursachen der schlechten Geschäfts-
läge näher ein, fritifirt das Ge bahren der großen Syndikate,
für die er eine sttenge Staatsaufficht wünscht und betont zum
Schlüsse, daß es mit der Steigerung der Schuldenlast so nicht
weitergehen dürfe. Seine Partei , so versichert Redner, werde
hier nur nach reiflichster Erwägung handeln können. Redner
wünscht Ersparungen bei den Festungsbauten , streift die Chi-
na-Exp«dition und bedauert die Wegnahme der astronomischen
Instrumente von Peking, die wegzuführen das Recht Deutsch¬
land nicht gehabt habe. Redner behandelt dann die Frage der
Deckung der 3 5 Millionen Defizit  im ordentlichen
Etat durch Anleihe, um eine entsprechende Erhöhung der Ma-
ttikular -Umlagen zu vermeiden. Um die letzteren herabzu-
mindern , sollte man versuchen, Abstriche im Ordinarium vor»
zunehmen. Eine neue Bier- und Tabak-Steuer werde nur in
weiten Kreisen ein« große Beunruhigung Hervorrufen. Zum
Schlüsse gedenkt Redner der gestrigen Aeußerungen des
Reichskanzlers Wer Chamberlai  n, mit welchen er zufrie¬
den ist und kommt hierbei auf die Wegnahme Roms und des
Kirchenstaates zu sprechen, was heute noch von den deutschen
Katholiken schmerzlich bedauert werde.

Staatssekretär Krätke  entgegnet dem Vorredner , daß
feine Amtsvorgänger bezüglich des Rückganges der Ueber-
schüfst bei der Postverwaltung keine Schuld treffe.

Abg Richter (steif Volksp.) ist entschieden gegen eine
eventuelle Erhöhung der Bier- und Tabaksteuer. Me geschäft¬
liche Krisis sei zweifellos verstärkt worden durch das Börsenge-
fetz und durch den Difstrenz-Einwand . Bezüglich des Defizits
ist Redner der Meinung , da das HauptWel darin liege, daß
kein selbständiger Reichsfinanzminister da sei. Die Matriku-
lar -Beiträge müßten beibehalten werden. Beim Militäretat
müßten Ersparungen gemacht werden. Me Ausgaben für die
Kolonien bezeichnt Redner als zu bedeutend, dagegen würden
näherliegende Reformen vernachlässigt. Me einzige Rettung
aus der gegenwärttgen Krisis sei die Zurückkehr zur alten
preußischen Traditton der Sparsamkeit.

Abg. von Kardorff (Reichsp .) hofft, daß es dem
Schatzsekretär gelingen wverde, andere Einnahmequellen als
Bier  und T a b a k zu finden. Redner ist ebenfalls für Er¬
sparungen bei den Festungsbauten und kommt zum Schluß
auf die Noth der Landwirthe zu sprechen.

Abg. Schräder (steif . Der.) drückt seine Genugthuung
über die ZurückweisungEhamberlains aus und tritt fiir Ein¬
führung direkter Reichssteuer ein, welche', Wohl im Stande
sein dürften, der finanziellen Kalamität des Reiches abzu-
helfen.

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der Berathung.

Preußischer Landtag.
(Abgeordneten Haus .)

Im Abgeordnetenhaufe  stand auf der Tages¬
ordnung zunächst Wahl des Präsidenten.  Abgeord¬
neter vonKröcher  wurde zum ersten Präsidenten wieder¬
gewählt, ebenso Abgeordneter von Heeremann  zum er¬
sten und Dr . Krause  zum zweiten Vicepräsidenten und die
früheren Schriftführer . Es folgte alsdann Entgegennahme
von Vorlagen der Staatsregierung . Finanzminister von
Rheinbaben  brachte den Etat  in längerer Rede ein.
Er führte etwa Folgendes aus : Im laufenden Etatsjahre ha¬
be der rückschrittliche Prozeß in dem allgemeinen Er¬
werb  s v e r h ä l t n i ß sich verschärft, was auch auf die Er¬
trägnisse unserer Bettiebsverwaltung zurückgewirkt habe. Die
gegenwärtige Depression werde voraussichtlich nicht so rasch
überwunden werden, sodaß bei Aufftellung des neuen Etats
große Vorsicht nothwendig gewesen sei. Wenn unser Etat
trotz der Depression noch so günstig abschließt, wie dies der
Fall sei, so haben wir dies vorAllem dem großen Staatsmanne
zu verdanken, der vor einem Jahre noch an dieser Stelle stand.
(Beifall .) Der Minister geht sodann auf den neuen Etat ein
und auf die Matrikular -Beiträge . Das Schwankende in die¬
sem Verhältniß sei selbst für starke Schultern schwer zu tra¬
gen. Es liege darin ein Moment der Beunruhigung und der
Unzustiedenheit der Einzelstaaten mit dem Reiche, dessen Be¬
seitigung dringend zu wünschen sei. Ueber die Polenfrage
wollte er heute sich nur äußern , soweit dies im Zusammen¬
hänge mit dem Etat rathsam sei. Me Regierung werde in
dieser Frage fest bleiben und wo es nöthig sei, werde sie den
Deutschen im Osten den Rücken stärken. Dazu sollen auch die
Dispositionsfonds im Etat dienen. Es werden evangelische
und katholische Kirchen und Pfarrhäuser errichtet werden.
Auch für Kunst und Wissenschiast werde im Osten etwas ge¬
schehen müssen. Der Minister schließt: Ich glaube mich bei
der Aufftellung des Etats in den Grenzen altpreußischer Spar¬
samkeit bewegt, dabei aber den begründeten Ansprüchen und
berechtigten Forderungen genügt zu haben. (Beifall .)

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr. Tagesordnung : In¬
terpellation Hobrecht (natl .) und M . vonJadszews-
ki betreffend die Polen-Angelegenheit.

Schluß 1 Uhr.

Herrenhau S.f
2. Sitzung vom 9. Januar 1 Uhr.
Am Ministertische: Landwirthschaftsminister vonPod-

bi e l s ki. Der Gesetzentwurf betreffend die Einführung einer
Schonzeit fiir das schottische Moorhuhn wird nach kurzer De¬
batte angenommen. Der Gesetzentwurf betreffend Grund-
stü cks u m l e g u n g in Frankfurt  a . M. wird enbloc,
die Hohenzollern'sche Jagdordnung nach unwesentlicher Debat¬
te angenommen. Es folgt die Interpellation des Grafen
S chl i e b e n : Ist der Regierung bekannt, daß ein nicht uner¬
heblicher Theil der Arbeiterfamilien, welche im letzten Dezen¬
nium auS denöstlichenProvinzen  nach dem Westen
gezogen find, den dringenden Wunsch hegen, in ihre Heimath
zurückzukehren, aus Mangel an Mitteln dazu jedoch nicht in«
Stande sind? Ist die Negierung bereit, solchen Familie be¬
hufs Rückwanderung behilflich zu sein? Negierungskommis'
'n  Geheimer OberregierungSrath Moellhaufen  bezeichn
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net es als richtig , daß in den westlichen Jndustriebezwken Ar¬
beiter entlassen worden seien, doch habe man zunächst auslän¬
dische Arbeiter entlassen . Allerdings habe auch auf preußische
Arbeiter zurückgegriffen werden müssen , doch sei es nicht be¬
kannt geworden , daß solchen die Mittel zur Rückkehr fehlten.
Die Regierung könne einer Forderung , wie sie in der Inter-
pellation enthalten sei, n i cht z u st i m m e n . Auf Antrag
des Grafen Eulen bürg  findet eine Besprechung der Inter-
pellatton statt . Im Laufe derselben erklärt der Landwirth-
schaftsminister die Wünsche der Interpellanten als un*
durchführbar.

Ein Prozeß um d en S chä d e l H am m erlin  gs.
Eine schauerliche Angelegenheit kommt , wie man aus Wien
meldet zum Austrag vor dem Gericht . Im Oktober vorigen
Wahres wurde die Leiche des im Juli 1889 verstorbenen Dich¬
ters Robert Hammerling aufVeranlassung einesKomitees , das
sich zur Errichtung eines Grabdenkmals für Hamerling ge¬
bildet , in ein Ehrengrab übergeführt , ohne daß die den Dich-
ter überlebenden Schwestern nur verständigt worden wären.
Vor einigen Wochen nun erfuhr die Schwester Kämmerlings,
Clothilde Gestiner , daß damals bei der Bestattung im neuen
Metallsarg der Kopf des Dichters weggenommen wurde und
das Skelett ohne den Schädel unter dem Denkmal auf dem
St . Leonhardtsfriedhof in Graz liege . Es wurde seither sest-
gestellt, daß der Komitee -Obmann Doktor Goedel auf eigene
Verantwortung dem Anatomie -Professor Dr . Kralter erlaubt
hatte , den Schädel zum Gypsabguß und zu Messungen an sich
zu nehmen und ins Anatomische Institut zu bringen . Der
Schädel ist aber seither nicht Zurückgestellt worden . Tie
Schwestern treten nun klagbar auf und verlangen die Rück¬
stellung . Sie befürchten aber , daß sie den echten Schädel
nicht mehr bekommen werden.

Gerichtet . Man berichtet aus Belgrad : Die Bäuerin
Singelia Nikolics aus dem Dorfe Zwazdara bei Ub, welche
ihren Mann mit Arsenik vergiftete , weil sie ein Liebesverhält-
niß mit einem 18jährigen Burschen unterhielt , wurde zum
Tode durch Erschießen verurtheilt und das llrtheil im Kreis-
städtchen Ulb vollstreckt. Da sich der aFll , daß eine Frau ^er-
schossen wird , noch nicht ereignet hatte , so strömte zu der Jü-
stifikation eine ungeheure Menschenmenge aus dem ganzen
Kreis zusammen . Im Volke hörte man vielfach die Ansicht
äußern , daß eine Frau nicht in die Brust geschossen werden
darf und daß deshalb die mit der Vollstreckung des Todesur-
theils betrauten Gendarmen in den Rücken zielen müssen.
Die Gattennrörderin ging muthig und geradezu fröhlich in
den Tod . Auf der Nichtstätte angelangt , rief sie den Gen¬
darmen , welche schußbereit dastanden , heiter zu : „Nehmt
Euere Augen gut zusammen und zielet gut ; nur den Kopf ver¬
schonet mir , damit ich nicht entstellt ins Grab sinke." Vier
Schüsse krachten und die Bäuerin war eine Leiche.

Was liest das Publikum am liebsten? Diese Frage beantwor¬
tet, wenigstens für das amerikanischePublikum , folgende Statistik:
Am beliebtesten sind in amerikanischen Zeitungen , im Gegensatz zu
dem, was man vielleicht erwartet , politische Nachrichten. Am Mor¬
gen nach der Grant -Greeley-Absümmung (1872) batte eine New-
horker Zeitung eine Vermehrung von 64,000 in ihrem Absatz, am
Tage nach dem Tilden-Hayes-Streit (1876) 94,000 extra, und am
Morgen, der auf die Garfield-Hancock-Wahl folgte, (1880) 87,000.
Wahlen in den sogenaimten „Oktober-Staaten " in Präsidenten¬
jahren erregen so viel Neugierde, daß durchschnittlich eine Extra - ,
ausgabe von 21,000 erforderlich ist ; aber eine besonders hitzige,
örtliche Wahl in der Hauptstadt verlangt bei einer Zeitung mit
einer Verbreitung von 100,000 Nummern 50,000 Extraexemplare.
Verbrechen gehören nicht zu den besonders wünschenswerthen Nach¬
richten. Der Prozentsatz der Zunahme ordnet sich in folgender
Weise bei den verschiedenartigen Nachrichten: 1) Präsidentenwahl
73 Prozent ; 2) staatliche und städtische Wahlen 33 Prozent ; 3)
Sportereignisse von besonderem Interesse 20 Prozent ; 4) Wah¬
len in den Oktober-Staaten in Präsidentenjahren 18 Prozent ; 5)
Großfeuer 9 Prozent ; 6) große Unglücksfälle säst 9 Prozent ; 7)
große Verbrechen (ausgenommen Präsideniemnord ) 7 Prozent ; 8)
Erhängen in und bei Newyork 6 Prozent.

Kleine Chronik.
2000MarkBelohnung  sind geboten fiir die Ent¬

deckung des M ö r d e r s der Kinderpflegerin Belser in Fran¬
kenthal (Pfalz ) . Der verhaftete Z . ist wieder entlassen wor¬
den, da er sein Alibi Nachweisen konnte.

Eine in u n g l ü ckl ich e r Ehe lebende Frau in Ham¬
burg hat ihr kleines Kind getödtet und dann sich selbst das
Leben nehmen wollen , was verhindert wurde . Sie ist einst¬
weilen in Schutzhaft genommen.

Wegen Urkundenfälschung  wurde der frühere
Pastor Steinbrück aus Eggesin , der schon wegen Unterschlag¬
ung zu 2A Jahre Gefängniß verurtheilt ist, von der Ltraf-
kammer Stettin in der Weise bestraft , daß man die Strafe
° »f 3jJ| Jahre Gefängniß erhöhte , weil er fingirte Protokoll¬
auszüge aus den Kirchenbüchern angefertigt hatte.

Ans der Umgegend.
□ Sonncnberg , 10. Januar . Unsere Gemeinde-Wald- und

^eldjagd, welche zur Zeit für Mark 1500 an Herrn Freiherrn v.
Knoop  verpachtet ist, wird im nächsten Jahre pachtfällig. — Nach

Ergebnis; der Personenstandsaufnahme hat Sonnenberg
«s34, Nambach  1528 und Heßloch  274 Einwohner . — Im
Tlfarz finden Gemeindewahlen statt. Die Wahllisten liegen vom

. bis 30. ds. Mts . bei dem Bürgermeister -Amte auf. Einsprachen
wussen während dieser Frist vorgebracht werden. Die Arbeiten an
°er Wasserleitung  nehmen ihren Fortgang . Zur Ermöglich¬
ung der weiteren Quellenfassungs-Arbeiten wird der Waldrand¬
weg längs den Wiesen in den Distrikten Försterwendelsrod und
-Wolfsschreckcngesperrt. — Die Gesundheits- und Sterblichkeits-
erhältnisse während des letzten abgelaufenen Kalenderjahres wa¬

ren uh Wiesbadener Standesamtsbezirk vorzügliche. Während
km ^ 0° die Zahl der Sterbefälle  auf 100 belief, betrug die-
Ittde un Jahre 1901 einschließlich3 Todtgeburten nur 70. — Es

Wiesbadener General-Anzetger. ’
wurden 180 Geburten cmgemcldet, gegen nur 150, 41 Auf ge-
bote  gegen 51 und 35 Trauungen  gegen 22 im Vorjahre . —
Die Herren Schmidt  und Tr au dt  haben ihre Aemter als
Steuer -Aufseher und Polizeidiene, angctreten.

k Biebrich, 9. Januar . Der Magistrat genehmigte das Bau-
gesuch der Firma Ralle und Cie. über Errichtung einer Lagerhalle
auf deren Fabrikgrundstück, dasjenige des Tünchermeisters Frie¬
drich- Klarmann wegen Errichtung eines Wohnhauses an der Hu¬
bertusstraße und Weihergasse, dieses unter besonderen Bedingun-
gen. — In der Stadtausschnßsitzung  wurde das Gesuch
von Karl Holte zu Wiesbaden um Erlaubniß zur Ausübung der
unbeschränkten Schankwirthschaft im Hause Waldstraße 43 geneh¬
migt.

* Flörsheim , 9. Januar . Die Personenstandsaufuahme ergab
eine ortsanwesende Bevölkerung von 3756 Personen , gegen 3710
im Vorjahre . - Die Zahl der Geburten 1901 158, der Eheschlie-
Hungen: 32, der Sterbefälle : 108. — Herr Lehrer S chmidt  wurde
auf Ansuchen nach Johannisberg versetzt.

Kunjt, Littemtur und Wissenschaft.
K ö u i g l i ch e Schauspiele.

Das Resultat des gestrigen Einakter -Pcemieren -Abends
bewegte sich in aufsteigender Linie . Das erste Stück brachte
einen Mißerfolg , das zweite interessirte , der Schluß ließ einen
echten Dichter .zu Worte kommen.

„R echt für R e ch t" , Schauspiel in einem Aufzug von
A. Trin ins,  ist eine gutgemeinte , aber unmögliche Arbeit,
mit unmöglichen Menschen und unmöglichen Voraussetzungen.
Beweis : Der Bauern Hofsbesitzer Büchner , ein Mann , der bis
in den Hals in Gold sitzt, prozessirt seit 20 Jahren mit denk
Biühlenbesitzer Harms um eine Wiese. Am Tage , da der Pro¬
zeß in letzter Instanz entschieden werden soll, läßt Büchners
Anwalt seinen Clienten im Stich — er ist verreist . Was
thut nun Büchner ? Er betraut im Vertrauen auf Harms ' Ge¬
rechtigkeitsgefühl seinen Prozeßoegner mit der Führung sei-
ner,  Büchners , Sache . Bitte , lieber Leser , Sie haben rich-
t i g gelesen, cs ist k e i n Jrrthum und Herr Trinius verlangt,
daß Sie ihm das glauben . Ganz abgesehen von der psycho¬
logischen Unmöglichkeit , sollte der Autor wissen, daß vor den
Landgericht , sobald es sich um ein Objekt von mehr als 400
Mk . handelt , Anwaltszwang besteht , und ein Wiese, um dir
man 20 Jahre lang streitet , sollte wohl so viel werth sein.
Nun kommt aber das Verwunderlichste : Harms redet so feu¬
rig für seines Gegners Sache , daß Büchner seinen Prozeß
gewinnt , und Harms kommt freudestrahlend , Büchner das
Resultat mitzutheilen . Nun , meiner Treu , warum hat der
Gute da überhaupt prozessirt ? Warum hat er nicht schon vor
20 Jahren gesagt : „Büchner , die Wiese ist Euer !" Schließlich
kommt noch eine Lösung der schönen Geschichte, wie sie der
Lahrer hinkende Bote nicht rührsamer ausfischen könnte : Buch-
uers Töchterlein Luise darf ihren Schatz heirathen , von den:
der Vater bisher nichts wissen wollt «, weil er ihn einst be-
schnupft hat . Diese ganze unmögliche Geschichte wäre viel¬
leicht noch zu ertragen , wenn die guten Bauern ein klein bis¬
chen Dialekt und nicht Hochdeutsch, noch dazu in solch pa-
piernerem Stil reden wollten ! Luise hält längere Monologe,
in denen sie das duftende Heu und den Lerchenschlag Preis!
und ihr klopfendes Herz zur Ruhe verweist . Einen Thaler dem,
der ein lebendiges Bauernmädel vom Schlage Luisens herbei-
bringt . Die Darsteller machten aus ihren Aufgaben , was
daraus zu machen war . Herr Schreiner (Büchner ) , Herr
Z o 11 i n (Harms ) und Frl . Heu m a n n (Luise ) sind mit
Anerkennung zu erwähnen . Ihr braves Spiel konnte die Ko-
mödie gleichwohl nicht über Wasser halten.

„ll m 's tägliche  B r o t ", Drama in einem Akte von
E . Krossa  ist die von hübscher Begabung zeugende Arbeit
einer jungen Dame — einer Wiesbadenerin , wie ich höre . Der
Gutsbesitzer Reimer hat just am Tage , an dem er vor seinem
wirthschastlichen Zusammenbruch stand , eine Brieftasche mit
50,000 Mark gefunden . Das Geld brennt ihm in den Fin¬
gern , er will es abliefern , aber die Dämonen , die ihm zn-
raunen , daß ihm der Mammon aus aller Noth helfen könne,
siegen über seine Ehrlichkeit . Reimer behält das Geld und
baut sich mit seiner Hilfe eine neue Zukunft auf . Er heirathet.
Ein junges , liebevoll vertrauendes Mädchen , ein halbes Kind
noch, dessen anschmiegender Charakter grell contrastirt mit
Reimers Schwester . Johanna Reimer ist im Kampfe mit
dem Leben hart und bitter geworden , bei ihr darf das Herz
nimmer reden , nur von ihrem Verstände läßt sie sich leiten.

Reimer wird in den Reichstag gewählt . An dem Tage
aber , der ihm die Verwirklichung seines höchsten Traumes
bringt , muß er erfahren , daß er seinen eigenen Schwiegerva-
ter bestohlen hat . Seines jungen Weibes unglücklicher Vater
war Bankbeamter und verlor die 50,000 Mark , als er an
einem schönen Maientage ausging , das erste Grün in der Na¬
tur zu schauen . Man hat ihn schlicht kassirt , auf seinem Namen
haftet ein Makel . Seine Manneskraft ist gebrochen, er ist
zum alten verbitterten Manne geworden , der an Gott und
der Gerechtigkeit verzweifelt . Und nun muß er erfahren , daß
der , dem er sein Kind anvertraut , seinen Namen mit Schmutz
besudelt , sein Leben vergiftet hat . „Aug ' um Auge , Zahn um
Zahn ", schreit er auf und nieldet seinem Kinde , was sich er¬
eignet . Reimer hat nur noch seine Schwester , sie wird ihn
verstehen , sie wird ihn nicht verdammen , kannte sie doch seine
Sorgen , wußte sie doch, daß er 's „für 's tägliche Vrod " gethan!
Aber sie, die immer zu ihm gehalten , verleugnet ihn jetzt. „Ge-
stöhlen ", schreit sie auf und wendet sich verächtlich von ihm.
Da zieht er die Konsequenzen seiner Thai . Im Nebenzimmer
kracht ein Schuß , lind zu dem Sterbenden drängt sich der.
zeihend und liebend sein junges Weib, das Kind , dem sie
nichts Ernstes zugetraut . . . .

Das kleine Drama ist recht wirkungsvoll ; es leidet nur
an einem  Fehler . Warum macht Johanna ihren Bruder
eifersüchtig auf seine junge Frau ? Warum wird zu diesem
Zweck ein Jugendfreund auf die Bühne citirt ? Das Motiv
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der Eifersucht wird doch gar nicht weiter verfolgt und der Ju«
gendfreund tritt doch auch ganz sang - und klanglos nach sei¬
ner überflüssigen Scene ab ? Abgesehen hiervon aber ist die
Arbeit beachtenSwerth , und die Verfasserin , die in der Jnten-
dantmloge der Vorstellung beiwohnte , dürste mit Recht den
lebhaften Beifall des Auditoriums einheimsen . Gespielt wurde
ausgezeichnet : Herr L e f f l e r war als Reimer so recht an sei¬
nem Platze , Frl . Edelmann  stattete seine junge Frau mir
schlichter Anmuth aus , und Frl . Willig  gab die Johanna
mit diskreter Abtönung des etwas allzu grell gezeichneten
Charakters . Sehr gut war auch Herr Weg euer  in der
Rolle des alten Vaters.

Den Schluß machte Rudolf Presber 's Mondschein-
scenchen „H e r b st z a u b e r ", eine Pierrot -Komödie , zu der
Herr Kapellmeister Stolz  eine allerliebste begleitende Mu¬
sik geschrieben hat . Presber 's Dichtung , die schon an einem
Berliner Ueberbrettl erfolgreich in Scene gegangen ist, er¬
scheint so recht geschaffen für das Milieu unserer Hofbühne,
die durch glänzende Ausstattung den Stimmungsgehalt des
kleinen Meisterwerkes am besten hervorheben kann . „Herbst¬
zauber " ist in Wahrheit ein kleines poetisches Juwel , einer
echten und stilvollen Fassung werth . Wie die Statue des Dio¬
nysos in stiller Blondnacht von ihrem Sockel steigt, um mit
Colombine Minne zu tauschen und wie die kleine Heldin unter
dem Kusse des weinfrohen Gottes mit ihm zu Stein erstarrt,
das ist so voll poeftschen Stimmungszaubers , so strotzend von
Presberschem Geiste , so wunderbar ciselirt in der Aussühr-
ung , daß sich die ganze Zuhörerschaft willig dem Banne der
Dichtung gefangen gibt.

Auch „Herbstzauber " wurde köstlich gespielt. Herr Val¬
le  n t i n war der geborene Pierrot , Frl . A r n st ä d t eine ent¬
zückende Colombine und Herr Aßmann  prächtiger bac¬
chantischer Goft.

Alles in Allein ein hochinteressanter Abend von stark lit-
terarischem Gepräge.

* Wiesbaden , 10 . Januar 1902.

* Personalien . Herr Vorsteher Klös  zu Kastel, tritt ab 1.
April in den Ruhestand . Der bisherige 2. Vorsteher des Haupt¬
bahnhofes Frankfurt a. M . wird als Vorsteher sein Nachfolger.

* An die rechtzeitige Meldung zur Stammrolle sei erinnert.
* Zum Straßenbahnvcrkehr . Der Unfall Virchow 's beim

Aussteigen ans einen Straßenbahnwagen giebt Berliner Blätter
Anlaß zu Betrachtungen , die auch für W ie s b a d en manches Be-
achtenswerth enthalten . — Der Unfall, der den greisen Gelehr-
ten traf , ist an einer Haltestelle passirt, Virchow stieg ab, weil er
glaubte, der Wagen halte. Das war ein verhängnißvoller Jrr¬
thum. Solche Jrrthümer können aber, wie man der „Voss. Zei¬
tung" schreibt, leicht zu Stande kommen. Einzelne Schaffner der
Straßenbahn haben die Gepflogenheit (das kann man auch in
Wiesbaden beobachten), die Haltestrecke recht früh durch den Anruf
anzuzeigen, das heißt verhältnißmäßig beträchtlicheZeit, ehe der
Wagen hält . Der Fahrgast , der aussteigen will, nimmt an, unmit¬
telbar nach dem Ansagen der Haltestelle müsse der Wagen halten.
Er eilt geradezu automatisch ans dem Wagen nach dem Hinter¬
perron , setzt den Fuß auf das Trittbrett und übersieht bei allen
diesen Bewegungen , daß der Wagen noch in der Fahrt begriffen ist.
Unter solchen Umständen ist das Ausgleiten beim Absteigen sehr
leicht inöglich. An anderen Orten ist man viel mehr als in Berlin
(und in Wiesbaden ) darauf bedacht, Unfälle beim Absteigen zu ver¬
hüten. Am Radikalsten geht man in Paris vor. Dort sind wäh¬
rend der Fährt der elektrischen Straßenbahnwagen von einer
Haltestelle zur anderen die Zugänge geschlossen. Erst wenn der
Wagen an der Haltestelle still steht, werden die Zugänge geöffnet.
Dann verlassen die Fahrgäste , die am Endziel angekommen sind,
den Wagen und die neuen Fahrgäste steigen auf. _Unmittelbar da¬
rauf werden die Zugänge wieder geschlossen. Eine einfache Ein¬
richtung ist in Hamburg getroffen. Dort werden die Zugänge
offen gehalten. Sobald der Wagen hält, steigt der Schaffner ab,
und stellt sich neben dem Hinterperron ans. Er überwacht das Ab-
und Anfsteigen, dann steigt er selbst auf den Hinterperron hinauf.
Das verzögert die Fahrt nicht merklich. Ohne Zweifel wird durch
die Hamburger Einrichtung die Betriebssicherheit erhöht, sagt die
„Frkf. Ztg .", und es ist dieser Ansicht vollständig beizustimmen!

* Wohmkngsgeld-Zuschuß für Beamte. Die hiesigen Beam¬
ten aller Reichs- und Staatsbehörden hatten sicher gehofft, daß
Wiesbaden  gelegentlich der Erhöhung des Wohnungsgeldzu-
schnsses in die Klasse 1a aufrücken würde. Nach den bisherigen
Publikationen in der Presse ist dies leider ausgeschlossen, auch in
den einzelne Servisklaffen ist eine Erhöhung des Wohnungsgeld-
Zuschusses nicht vorgesehen, es sollen vielmehr die alten unzurei¬
chenden Sätze für weitere 10 Jahre Gültigkeit behalten. Die Be¬
amten wollen nunmehr eine gemeinsame Petition  an den
Reichstag richten, von der sie sich einen Erfolg versprechen.

* Rarrhalla . Die 1. große Volks - Gala - Damensitzung
mit darauffolgendem Ball des Wiesbadener Carneval-Vereins
„Rarrhalla"  findet Sonntag , den 12. Januar , Abends 8 Uhr,
11 Minuten , im festlich dekorirten Theatersaale der Walhalla
statt und scheint in der That der Glanzpunkt der Carneval-Saison
werden zu wollen , denn eine ganze Reihe der namhaftesten Kory¬
phäen auf carnevalistischem Gebiet haben ihre Mitwirkung zugesagt
und dürfen die Besucher der großen Damensitzung eines schö¬
nen und genußreichen Abends versichert sein. Wie bekannt, ist die
Rarrhalla stets bestrebt, das Beste zu bieten, und was sie verspricht,
hält sie auch. Dem Kartenverkauf nach zu urtheilen, scheint der
Zudrang zu dieser echt bürgerlichen carnevalistischen Veranstaltung
ein großer zu werden, sodaß die Walhalla bis auf das lehtePlätzchen
gefüllt sein wird , um dem Prinzen Carneval mit echt rheinischem
Humor zu huldigen.

Willkommen denn ! aus voller Brust
Begeistert tönt 's Euch entgegen!
Voll von Humor und Faschingslust
Sind glücklich wir allerwegen.
Stets blühe, wie unsre Jeuerweine!
Die Narrheit ! Der Carneval am Rheine!

Also auf zur Rarrhalla sei Sonntag , den 12. Januar , Loosung
und Feldgeschrei aller Cornevalsfreunde und- Freundinnen



r 1

11* Januar 1901} Siesvadener General-Anzeigers
* Gerichtliches. Der Justizetat sieht eine n eu e Amtsrich>

terstelle in Wiesbaden  vor . Ferner werden für das staats-
anwaltliche Sekretariat und die Gerichtsschreiberei des Amtsge¬
richts hier je eine neue etatsrnäßge Stelle geschaffen. — Eine neue
Stelle für einen Regierungsrath ist bei der Regierung in Wiesba¬
den vorgesehen.

* Verurthcilt Bei der Frankfurter Strafkammer spielte eine
sehr interessante Verhandlung gegen den Zahntechniker Sigmund
Guttmann  von Berlin , der zuletzt wegen Betruges drei Jahre
Zuchthaus abgemacht haben soll. Die neue Strafthat hat Gutt¬
mann zum Nachthell eines Frankfurter  Kaufmanns ausge¬
führt , dem er in Wechselsachen falsche Vorspiegelungen
gemacht und dadurch um 10,000 Mark geschädigt hat. Guttmann
präsentirte sich dem Kaufmann als „Arzt ", der für 250,000 Mk.
die Villa „Thurneck", in Wiesbaden gekauft habe, allerdings stän¬
den 165,000 Mark Hypotheken darauf . Er , Guttmann , vcrheirathe
sich demnächst, Mark 50,000 bringe die Braut in die Ehe. Früher
Marinearzt gewesen, habe er, Guttmann , in Wiesbaden,  jetzt
ein „Sanatorium " eingerichtet. Der Kaufmann gab darauf für
10,000 Mark Accepte.  Mit diesen Accepten nun verschwand
Guttmann und die Wechsel wurden dem Kaufmann bei Verfall mit
Ausnahme eines einzigen, dessen Verbleib unbekannt ist, zur Hono-
rirung präsentirt . In Frankfurt hatte sich Guttmann als prakti¬
scher Arzt aufbieten lassen, der Ankauf der Villa „Thurneck" in
Wiesbaden erwies sich als Schwindel. Guttmann ist nur mit
einem Wiesbadener Hotelbesitzer in Unterhandlung gewesen und
hat diesem „Allerlei" von „Hypotheken", die er in Newyork und
Berlin habe, zu erzählen gewußt, eine reiche Schwester, „Sani»
tätsräthin " wollte in der Villa „Thurneck" ein Sanatorium ein-
richten. . Als ein Kauf zu Stande kommen solle, brachte Gutt¬
mann die Wechsel des Frankfurter Kaufmanns , doch der Wiesbade¬
ner Verkäufer wollte von Wechseln nichts wissen und nahm nur ein
Accept von 2500 Mark als Deckung für Umschreibungs¬
kosten.  Der Hotelier der schließlich 1450 Mark Kosten zahlen
mußte , hat den Guttmann dem Staatsanwalt angezeigt. Ein
ehemaliger Postassistent, der auf Theilhaberschaft ein Institut für
Vibrations -Therapie in Frankfurt mit Guttmann gegründet, ist um
Mark 6000 gebracht, ebenso um seine Existenz. Wegen der Frank¬
furter Afsaire erhielt Guttmann 5 Jahre Gefängniß, 1500 Mark
Geldbuße, eventuell je ein Tag weiter Gefängniß für je Mark 10.
Die Ehrenrechte verliert er auf 5 Jahre.

* Kriegsinvalidengesetz. Die Anwendung des Kriegsinvaliden,
gesetzes vom 31. Mai 1901 ist in letzter Zeit in der Presse mehrfach
erörtert worden. Im Besonderen wird dabei erwähnt, daß zahl¬
reiche alte Offiziere keine Berücksichtigung gefunden hätten, ob¬
wohl sie im Kriege verwundet oder an ihrer Gesundheit geschädigt
worden seien.

Bei diesen Erörterungen wird indessen übersehen, daß nach §
1 des angeführten Gesetzes nur die Kriegsinvaliden, d. h. die in¬
folge Kriegsdienstbeschädigung als invalide Anerkannten, an den
Wohlthaten des Gesetzes theilzunehmen berechtigt sind. Der Nach»
weis einer Kriegsdienstbeschädigung allein genügt nicht für den
Anspruch auf die durch das Gesetz gewährten Zuschüsse, sondern es
muß diese Beschädigung als die Dienstunfähigkeit begründend beim
Ausscheiden festgestellt und dienstlich anerkannt seien. Das Kriegsin¬
validengesetz ist als ein Einzelgesetz für die Kriegsinvalden anzuse¬
hen; einige Unbilligkeiten und Härten sind, wie seinerzeit bei den
Berathungen anerkannt worden ist, zurückgeblieben, deren Beseiti¬
gung bei der nächsten sich darbietenden Gelegenheit angestrebtwird.

or ® aniit  erledigen sich mehrere in letzter Zeit an uns gelangte
Anfragen. — Den Kriegsveteranen aus dem Feldzüge von 1848-
1849, sowie deren Wittwen sollen, wie wir mittheilten, nach einer
anderweit noch nicht beglaubigten  Zeitungsmeldung
einmalige Unterstützungen von Staats wegen zugewendet werden.
Auf Verfügung des Kriegsministeriums stellen, wie berichtet wird,
die Ortspolizeibehörden gegcnwärtg Ermittelungen nach dem Vor-
handensein solcher Personen an . Bei der Namhaftmachung dersel¬
ben sollen auch Angaben über ihre Würdigkeit und Bedürftigkeit
hinzugefügt werden. — Es wäre zu wünschen, daß hierüber Klar¬
heit geschaffen würde.

* Ueber den Ursprung des Wortes „Kerl". Die Freisprechung
eines Kölner Wirthes .welcher einen Schutzmann mit „Kerl" beti¬
telt hatte , lenkt die Aufmerksamkeitauf die Bedeutung dieses Wor¬
tes . Ursprünglich hat es die Bedeutung von Mann . Jeder , der
das Schwert tragen durfte und zum Volksheer gehörte, war ein
Kerl. Noch heute nennen wir Jemand , der sich in irgend einer Art
ausgezeichnet hat , einen „Kerl". Uebrigens ist der Eigenname
Karl gleichbedeutend mit Kerl. Karl und Kerl stammen von dem
althochdeutschen Wort charal. In Karl hat sich das „a" erhalten,
während bei Kerl das „a" in „e" übergegangen ist. Nach und nach
brachte es der Sprachgebrauch dahin, dem guten deutschen Wort
einen beleidigenden Beigeschmack zu geben.

* Vogel -Ausstellung . Der Frankfurter  Kanarien-
klub (Verein für Kanarienzucht und Vogelschutz) hält in den
Tagen vom 11. bis 13. Januar cr. eine große allgemeine Aus¬
stellung in seinem Vereinslokale „Zum Landseck ", Römerberg
8, „in Frankfurt , ab. Der Verein , der durch seine früheren
glänzenden Ausstellungen in ganz Deutschland in bester Er-
rnnerung steht , hat sich die erdenklichste Mühe gegeben, seine
Ausstellung zu einer den früheren ebenbürtigen und der
Stadt Frankfurt würdigen zu gestalten , indem er u . A. eine
große Anzahl werthvoller Ehrenpreise stiftete und erste Auto-
ritäten als Preisrichter gewann . Denn gerade diese beiden
Faktoren sind in erster Linie für das Gelingen einer Ausstel-
lung maßgebend , welches auch die überaus zahlreichen An-
Meldungen beweisen, die nicht nur aus allen Theilen des
Deutschen Reiches, sondern auch aus dem Auslande einliesen.
Dre Ausstellung verspricht eine ebenso vielseitige zu werden,
indem außer mehreren hundert Harzer Kanarien . von letzteren
ca. 200 Konkurrenzsänger , Farben - und Figuren -Kanarien,
Papageien , Exoten , ausgestopfte Vögel und sonstige Thiere
vertreten sem werden . Ferner Hülfsmittel zur Vogel -Zucht
und -Pflege , Vogelschutz etc. Für Kenner und Liebhaber
wrrd die Ausstellung noch den besonderen Reiz haben,
daß sie zum ersten Male in Frankfurt Gelegenheit haben.
Origmalstamme der nach der neuesten Gesangsrichtung ge-
züchteten sogenannten Dresdener Kanarien (Stamm Seyfert)
hören und bewundern zu können . Geöffnet ist die Aus-
stellung von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr.

auch nach außen  hin ein Blühen und Gedeihen zu entfalten. Wie
überall , so sei auch die Tauglichkeit eines Landes und Volkes zum
Seewesen, zu Unternehmungen auf fremder Erde von grundtragen¬
den Voraussetzungen abhängig. Ein Gebiet, welches am Meere
gelegen ist, welches an seinem Küstenrand tiefere Einbuchtungen
und Hafenstädte besitzt, ein Gebiet, dessen Küstenbevölkerung „ta-
lentirt ", ist für Seeverkehr, wie vorzugsweise das britische Volk,
wird in der fraglichen Beziehung müheloser und einsiußreicher vor¬
wärtskommen, als ein solches, welches der erwähnten Eigenschaf¬
ten entbehrt. Deutschland habe sich, insbesondere in seinem nörd¬
lichen Theile, im Laufe der letzten Jahrzehnte als ein Handels - und
Industriestaat ersten Ranges nach Innen und Außen entwickelt.
Unsere Bevölkerung wachse von Jahr zu Jahr mehr. Es sei ganz
unmöglich, ihren Bedarf , sei es an Lebensbedürfnissen, sei es in
nothwendigen Gebrauchsgegenständen, nur aus eigener Produk¬
te zu decken. Eine Unmenge von Reis , Thee, Getreide und Ta-

führe uns das Ausland zu, ebenso verhalte es sich mit Baum-
f 0 m ^ e*a^en Un̂ Petroleum . Wir können in Anbetracht die¬
ser Nothwendigkeiten, von denen uns eine ganze Menge nur das
überseeische Ausland zu liefern im Stande sei, nicht existiren.
zufolge unseres ganz gewaltigen, und noch stetig an¬
steigenden Konsums an ausländischen Maaren sei eine machtvolle
Hebung unserer Weltwirthschaft eine ausgedehnte Erweiterung
nach Außen hm und infolgedessen ein bedeutungsvolles Zunehmen
unserer Schifffahrt eine sichere Gewißheit. Alle Kulturvölker, ins-
besondere Deutsche seien in den Anforderungen und im Zusammen-
hange damit auch in den Leistungen gestiegen, die wir nur in ver¬
eintem Vorgehen mit überseeischen Völkern bewerkstelligen könnten
Daß ausländische Kriege, ausländisches Börsenwesen u. a. eine
außerordentliche Wirkung und oft schwere Folgen ausüben könnten
dies, so betonte Redner , braucht nicht besonders hervorgehoben zu
werden. Deutschland bedürfe einer Erschließung nicht mehr, es sei
bis zum äußersten Winkel erschlossen und würde daher auf die
Dauer m gewissen Beziehungen allmählich ausgesaugt, es müsse
um rm Kampfe mit den übrigen zivilisirten Nationen auf stolzer
Hohe zu stehen und vor Allem zu bleiben, sich ausländische er-
tragreiche Gebiete sichern und sie vermöge einer lebenskräftigen
^>outrk dem Ncutterlande erhalten und zum Nutzen verwalten , ein
Ziel, welches auch vornehmlich der K o l o n i a l v er e i n verfolge

Die Ausfuhrungen des Redners begegneten lebhafter Anerken¬
nungen.

. * Eingeliefert in Untersuchungshaft ist
ein Bursche , der rm Biebncher Schloßgarten gegen 8 183 weib-
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lichen Personen gegenüber gefehlt haben sollj
Wir machen

.Deutsche Kolonialgesellschaft. Gestern Abend fand im „Ka-
stno em zahlreich besuchter Vortrag des Herrn Dr . V o s b c r g-
Rekow,  Direktor der Centralstelle für Vorbereitung von Han-
delsvertragen über das Thema : „Unsere Zukunft liegt
a uf dem Wasser« statt. Ein Land, so führte Redner einleitend
aus , welches emporkommen wolle, müsse sich vor allen Dingen
als Hauptaufgabe stellen, den Konzentrationspunkt seiner wesent-
lrchsten Interessen in das Mutterland zu legen und in internatio-
nalemVerkehr Vortheile nach besten Kräften zu gewinnen suchen.
Zunächst müsse es sich im eigenen Lande  durch zähe Aus¬
dauer,  zielbewußtes Schalten und Walten einen festen, stützen-
den Boden erwerben. Nur unter dieser Bedingung sei es möglich,

, ® ir ,.niac6^ 11 nochmals auf den morgen, Samstag,
oen 11. Januar , in sämmtlichen Sälen des Kurhauses stattfinden-
den zweiten großen Maskenball  aufmerksam.

• * ®«® 6iIbU;iU!göcrein. ' Sonntag , den 12. d. Mts ., Nach-
7 <Y>aSrt^ Ilhr findet m der Turnhalle  lHellmundstraße 25s der
2; Volksunterhaltungs -Abend statt . Die Vortrags -Folge lautet:
1s Mannerchor : „Vom Rhein" von Bruch Wiesbadener Män-
nergesangvereinj. 2) Recitationen moderner Prosa und Lyrik

^ err  Vcllerttm , Königlicher Hofschausvielers
3s Klaviervortrage : as „Nocturne" von Chopin, bs „Studie " von
Kwast sHerr Pianist A. Knotes. 4s Tenorsolo : „Adelaide" von
Beethoven (Kerr Komgl. Opernsänger Hans Schuhs. 5s Männer-
chore: as Zwiegesang" von Kremser, bs „Das stille Thal " von
Bohme, c) „Steyri ches Volkslied" von Zehngraf Wiesbadener
Mannergesangvereins, b) Baritonsoli : a) „Der Wanderer " von
Schumann , bs Arie aus dem „Goldenen Kreuz"" von Brüll (Herr

7) Recitationen moderner Prosa und Lyrik hu-
morisNschen Inhalts (Herr Valentins. 8s Rhapsodie Nr 13 von
KUHerr A. Knottes. 9s Männerchor : „In den Alpen" von Hegar
Wiesbadener Mannergesangvereins. Bei der anerkannten Tüch-
tigkeit und Beliebtheit der Mitwirkenden ist ein künstlerischerGe-
nuß gesichert. Hoffentlich findet die Veranstaltung auch aus den
Kreisen unserer Bevölkerung, für welche die Volksunterhaltungs-
Äbende in erster Linie gegeben werden, noch mehr Besucher alsbisher.

* Die Monatsversammlung des Lehrerinnenvereins für Nassau
findet am Sonntag , den 1. Januar , nach dem um 4 Uhr beginnen-
jj en  Sr° rf*̂ 0fw ? ^ lrni  Dllendorff über Ausgewählte Werke
der Plastik statt und zwar wie gewöhnlich um 5 Uhr. Tagesord-

r beS Fräulein Ella Hagemann über Englische
Tochterschulen und höhere Bildungsanstalten für Frauen 2 Ver-
einsangelegenheiten. Die Mitglieder der Pensionszuschußkassewer-
den gebeten, die Beiträge für 1902 in der Versammlung abzuliefern
Zu dem Vortrage des Fräulein Hagemann sind Gäste willkommen
die Thellnahme an den Vorträgen des Herrn Ollendorff ist nur
Mitgliedern gestattet.
rf . * 3 «Jreüfeft des Evang . Kirchengesang-Vereins im Con-
ststoNalbezirk Wiesbaden  soll nicht in St . Goarshausen , son-
dern am 15. .juru in Wiesbaden stattfinden,
s ml ^llschast Sangesfreunde . Die Weihnachtsfeier der Ge-
ellschaft Sangessreunde , die am Sonntag im Römersaale statt-

fand, lieferte wieder den Beweis, welchen Anllang deren Veran-
staltungen finden; denn man konnte außer den alten „Stammgä-
sten noch viele neue Freunde sehen. Es war aber auch alles dazu
angethan , sich recht zu amüsiren. Die Chöre und humoristischen
Sachen wurden flott wiedergegeben, es wechselten Tanz , gemein-
schaftliches Lied mit Christbaumverloosung, der sich das von
de« Mrtgllede Rvb . Weber mit vielem Geschick veffaßte Mck
„Am Weihnachtsabend anreihte. Die verschiedenen Mitwirken-
den waten ihre Schuldigkeit und war es insbesondere Frl . Weber
und Frl . Fürst , die ihr bestes Können einsetzten. Reichen Beifall
ernteten alle Spieler , sowie der Verfasser des Stückes. Nachdem
das Programm abgewickelt war kamen auch diejenigen zu ihrem
Rechte, die vorher wegen Platzmangel nicht genug das Tanzbein
schwingen konnten und der „Kehraus " kam für Viele viel zu ftüh.
Die karnevalistischeSitzung findet am Sonntag vor Fastnacht bei
Herrn Schreiner , Platterstraße 100, statt.
„v,. * p 1 Damen -Friseur- und Perrückenmacher-Gehülfen-Vereiu
Wiesbaden , unter dem Schutze der Innung , veranstaltet am 12.
Januar m den Sälen der Loge Plato ein Schau- und Preisfti»
£ !!• . Da hier zum erstenmale eine derartige Veranstaltung statt-

dürfte derselben ein reges Interesse entgegen gebracht
werden. Freunde des Vereins sind eingeladen. Für Unterhaltung
ist Sorge getragen. Alles Nähere aus der Annonce in der 1. Sonn¬
tags-Ausgabe zu ersehen.

S . Wiesbadener Rhein- und Taunusklub . Die 1. heurige Win-
tertonr soll am Sonntag , den 12. Januar cr. Nachmittags 1 Uhr
UEsth T rber s® * rbet  Schwalbacher - und Emserstraße aus
“5 k̂ ^ chaus, Hohewurzel, Schanze nach Langenschwalbach
ousgefuhrt werden. Wenn auch der diesjährige laxe Winter nicht
sur die programmmäßig vorgesehene Schneelandschaft mit ihrem
märchenhaft glitzernden Prachtgewande gesorgt hat , so wird die
Wandening über unsere schonen Taunushöhen mit ihrem Tannen-

°re Touristen doch einigermaßen entschädigen. Es ist ja be-
kanntzdaß nicht alle schonen Traume in Erfüllung gehen. Die Rast
auf der herrlich gelegenen Schanze und der den Abschluß der Wan-
derung bildende fidele Aufenthalt im Saale des Mitgliedes Herrn
Mades im „Poppenschankelchen" in Langenschwalbach wird derTour den Nicht au uiitersck>öt><>nk-r, _ _ t. -. i . .

toolkn nicht vergessen werden. Gäste, wie immer, willkommen.
Führer Herr Frey. Irisch auf!

[ ] Die Burenfeier in Schierstein  hatte be¬
kanntlich zu einer Reihe von Privatwagen Anlaß gegeben
welche Herr Prediger W e l k e r auf Grund der mit Bezug auf
seine Festrede veröffentlichten Kritiken angestrengt , sowie zu
einer Widerklage eines Theiles der Beklagten , welche sich durch
e!7 von Herrn Welker gegebene öffentliche Erklärung ibrer-
* verletzt wähnten . Am Mittwoch war vor
dem Schöffengericht Termin  zur Verhandlung einer der
Privattlagen angesetzt. Betheiligt war dabei Herr Wein-
Händler Chnsttan S chn e i d e r von Schierstein der f. Zt
ri ame^ ^ vSchiersteiner Glieder der hiesigen deutsch-katholh
scheu (freireligiösen ) Gemeinde eine Erklärung in der Presse
abgegeben hatte . Es kam vor dem Schöffengericht nicht zur
Verhandlung , west Herr Prediger Welker (derselbe ist seit Wo.
chen schon schwer erkrankt ) seine sämmtlichen Klagen zurück-
gezogenhatte.

Familien -PJachrichten
jeder Art, insbesondere

Geburten, Vermählungen, Todes*
Anzeigen eto.

von Wiesbaden und Utngedend
werden Zuerst publicirt

und finden allgemeine u . zweck-
massigste Verbreitung durch den

üiesbad, General-Anzeiger.

Srifgramint mb letzte llachrichirn.

--u»ur»!ui,vucvacy Iviro oer uiun vem «amen Wianzseil voll im ©anbei und in den
Sour den nicht zu unterschätzenden Reiz verleihen. Liederbücher « -. st-- Colanialwaarenhanblungeu , « habe! " “

m - * ? rl anf lu Vt  ia  Januar . (Privattelegramm des
„Wiesb Gen .-Anz. ) Bei einer gestern stattgehabten Arbeits-
loiendemonstration wurden acht Verhaftungen vorgenommen
— on der vergangenen Nacht wurde der Taglöhner H e t, e ck
ermordet.  '

* Berlin , 10. Jan . Zur Rede des Grafen B ü I o w läßt
V̂ -. v̂ie der Voss. Ztg . aus Budapest telegraphirt wird , der
„Pester Lloyd " folgendermaßen aus : Wenn der Reichskanzler
bei aller Verherrlichung des Dreibundes erklärt , daß dieser für
Deutschland keine absolute Nothwendig-

sei, fo treffe dies ja nicht zu, aber man merke die
Absicht und werde dadurch nicht verstimmt . Das sei eine Ver¬
warnung gegen die Versuche, den Dreibund für die wirthschast-
lichen Mecke der Verbündeten auszunützen.

* dcrli », 10. Januar . Eine gestern dem Reichstage
zugegangene Eingabe des Handels -Verttags -Vereins fordert
ebenfalls zur Feststellung der Lage der Landwirthschast eine
parlamentarische Enquette im öffentlichen contradiktorischen
Verfahren zu veranstalten . Die Eingabe weist darauf hin , daß
innerhalb der Landwirthschast selbst und zwar namentlich in
kleinbäuerlichen Kreisen aus Pommern , Oldenburg , Thürin¬
gen , dem südlichen Bayern usw . der schärfste Mderstand ge¬
gen die agrarischen Zollfordernngen sich geltend gemacht hat

. — Nach den Informationen des „B . T ." hält man einen
Krieg zivil chen A r g e n t i n i e n und C h i I e trotz der beider-
lestigen Wastenbestellungen in Deutschland für sehr unwahr¬
scheinlich. Man nimmt sogar an , daß der Gesandte Ehile ' s
m London nunmehr die die noch ausstehenden Dokumente für
den -L-chredsspruch der englischen Regierung erhalten habe so-
daß dann em schiedsrichterlicher Spruch dem Konflikt ein En¬
de bereiten tonnte.
. * derlm , 10 Jan . Nach einer Depesche aus B r e m e n
verurtheilte das dortige Landgericht den schwedischen Baratt
HelmuthvonWrangel  wegen Z w « i k a m p f e s mit
dem hiesigen Kaufmann Gerdes zu 5 Monaten Festung . Ger-
des , welcher Reserve -Offizier ist, erhielt in kriegsgerichtlicher
Verhandlung drei Monate Festung.

. * E^ len , 10. Jam Me V e r m ä h l u n g der Erzher-
zogm Elisabeth,  Tochter des verstarb . Kronprinzen Ru-
bÄ dem PrinzenOt t o Wi ndi schgr ä tz findet be-
reits am 23 Januar in der Jofefskapelle in Wien statt
v Jan . Aus Pretoria wird gemeldet , daß
die Mehrzahl der Transvaalburen  beschlossen habe,
sich am 15. ds . zu unterwerfen . (Abwarten ! !)

— Das Amtsblatt veröffentlicht einen Aufruf zur An-
Werbung von 9600 Freiwilligen für Südafrika.

7 Der Schatzkanzler Hicks Beach  hielt gestern
Abend eine Rede,  worin er erklärte , eine Vermehrung der
Steuern werde „wahrscheinlich " nothwendig  werden

— Kitchener berichtet , daß die B u r e n sich immer noch
große Quantitäten Munition aus Europa  verschaffen
und verlangt größere Vorsichtsmaßregeln an der südasrikani-
scheu Küste. __
Rotationsdruck und Derrag oer Wiesbadener DerlaaS -Anttalt
Emil Sommert  in Wiesbaden . Verantwortlich
sur die Polrttk und das Feuilleton : Wilhelm Joerg)
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Serr-

sämmtlich in Wiesbaden.

Neuerdings ist es gelungen, dem Haushalt und den
Dienstboten dasjenige zu bringen , was schon lange gewünscht
wurde , und zwar ein Schuh - und Lederfett , das die Schuhe
geschmeidig, dauerhaft , wasserdicht und zugleich glänzend
macht. Dasselbe hat den großen Bortheil , daß e- außer-
ordentlich rasch Glanz erzeugt, wodurch die mühevolle Arbeit
des Wichsens beinahe ganz wegfällt.

Nicht nur den Schuhen , sondern allem Lederzeug, wie
Chevreau , Boxcalf , Pferdegeschirren , Wagendecken, Leib¬
riemen , Sattelzeug , Patronentaschen « . giebt es schönen
Glanz . Es hat großen Fettgehalt , ist frei von Schwefel¬
säure , beschmutzt die Kleider nicht und ist durch seinen ge¬
ringen Verbrauch nicht theurer wie Wichse. Der Artikel ist
unter dem Namen Glanzfett Poli im Handel und in
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Aus dem (Herichtsfaal^
D Strafkammersitzung vom IO. Januar.

„Objektives Verfahren".
Eines Tages erschien ein früher hier, jetzt in Darmstadt

wohnender Mann auf der hiesigen Kgl. Polizei -Direktion und
zeigte an, daß er ein falsches 1-Markstück mit der Jahreszahl
1874 und dem MünzzeichenB. von einem Kellner in Zahlung
erhalten habe. Er weigerte sich, ohne daß ihm die 1 Mk. er¬
stattet werde, aus sein Anrecht an das Falsificat zu verzichten,
im sog. objektiven Verfahren beschloß daher, nachdem die we-
gen Falschmünzereioder wissentlicher Verausgabung von fal¬
schem Gelde eingeleitet Strafuntersuchung im Sande verlau-
sen ist, der Gerichtshof die Confiscation des falschen Geld-
Dckes.

Entschlüpft.
'Große Erregung herrschte längere Zeit in I oh a n n i s-

b er g, als sich herausstellte, daß ein wohlsituirter verheirathe-
ter Mann , der Kaufmann Fraun , mit einer aanzen Anzahl
von Kindern besserer Leute längere Zeit hindurch unsittliche
Handlungen verübt habe. Braun wurde von der Strafkam¬
mer später zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt , er setzte aber
Himmel und Hölle in Bewegung, um von der Strafe befreit
zu werden und als sich gelegentlich weiterer Recherchen aus
Veranlassung seines Antrages auf Wieder-Aufnahme des Der-
fahrens, herausstellte, daß noch eine ganze Anzahl weiterer
Sittlichkeits-Verbrechen dem Manne zur Last fielen, da ließ
der Herr Staatsanwalt an den Herrn Landrath in Rüdes-
heim Weisung ergehen, Braun alsbald verhaften und sich von
der Ausführung dieses Ersuchens durch keinerlei Verstellungen
des Mannes abbringen zu lassen. Von Seiten des Landraths»
«mtes wurde die Ordre an den bereits bejahrtenBürgermeister
von Johannisberg weitergegeben, welcher, ziemlich weichen
Gemüthes, nicht allzusehr von seinem Aufträge (es war der
zweite ähnliche seit seiner langjährigen Beamtenlaufbahn ) er-
baut gewesen zu sein scheint, und dem. als er in der Familie
die dramatischen Abschiedsscenen über sich hatte ergehen lassen,
ganz plümerant zu Muthe war . Braun verlangte , vor seiner
Einlieferung ins Wiesbadener Landgerichts-Gefängniß sei¬
nem Rechtsanwälte noch einmal vorgeführt zu werden, und
der Bürgermeister kannte das was Recht ist in solchen Fällen
so wenig, als daß er nicht dem Zuge seines guten Herzens
folgend, dem Ortsdiener , welcher den Transport des Verbre-
chers nach Wiesbaden zu übernehmen hatte, entsprechende An¬
weisung gegeben hätte. Auch dieser Ortsdiener ist ein gut-
müthiger, im Dienste ergrauter Beamter . Am 16. Oktober,
an dem er mit Braum nach Wiesbaden abdampfte, ging der
Regen in Strömen nieder. In dem Bureau des Rechtsan¬
walts, der bisher Brauns Vertheidigung geführt hatte, war
noch Niemand anwesend, als die beiden Leute sich Mittags
gegen 2z Uhr dort einfanden. Was sollte der Ortsdiener mit
seinem Arrestanten machen? Auf der Straße konnte er nicht
mit ihm herumspazieren. Er machte daher aus der Noth eine
Lugend und betrat mit ihm die Wirthschaft zur Kronenhalle
an der Kirchgasse, um dort das Erscheinen des Rechtsanwaltes
abzuwarten. Plötzlich verlangte der Häftling einmal aus¬
zutreten. Sein Transporteur folgte ihm auf dem Fuße, als¬
bald aber war Braun seinen Augen entschwunden. Er hatte
sich aus dem Staube gemacht, konnte auch nicht wieder er¬
griffen werden, sondern ist inzwischen in Amerika gelandet,
wohin er seine Familie hat Nachkommen lassen. Der Polizet-
diener Friedr. K. war heute zur Rechenschaft gezogen, weil
er durch seine Fahrlässigkeit die Flucht eines Gefangenen
ermöglicht hatte, und es traf ihn dafür eine Geldstrafe von
M . 20.

Beim Bücherverkauf.
Der Agent Moritz Dr . aus Soest besuchte im Juli v. Js.

für ein Kölner Haus auf seinen Geschäftsreisen auch die hie-
fige Gegend. Am 16. Juli kam er zu einem Gärtner L. in
Biebrich, welchem er vorgeschwindelthaben soll, er verkaufe
ein gärtnerisches Werk für Mk 12, von dem er sich aber nichts
destoweniger einen Bestellschein auf 17 Bände Brockhaus Con-
Versations-Lexicon(a Band Mk. 12) unterzeichnen ließ und er
soll daher den Mann betrogen haben. Nach der Ansicht des
Gerichtes ist ein Mißverständniß wahrscheinlich; der Ange-
klagte  wurde daher koste nlos freigesprochen._

Prima Pferdefleisch
empfiehlt 81b

M . Brest « , 30 Hochstätte 30 . Tel. 507.

Kirchliche Anzeigen.
Sonntag, den 12. Januar 1902. — 1. Sonntag nach Epiph.

Evangelische Kirche
Marktkirchengemeindc.

Jugendgottesdieiist8.30 Uhr: Herr Pfarrer Risch. Hanptgottesdicnst
10 Udr: Herr Pfarrer Schußler. (Stach der Predigt hl. Abendmahl.)
AbeudgottcSdienst5 Uhr: Herr Dekan Bickel.

Amtswoche: Herr Plärrer Schußler.
Montag, den 13. Jan ., Nachm. 4 Uhr: Sitzung der Armen-Kommifsion

Luisensliaße 32.
Mittwoch, Abends6—7 Uhr: Orgelkonzert.  Eintritt frei.

B erg kirche
Jugendgottesdieiist8.30 Uhr: Herr Hilfsprediger Martin. Hauptgottes-

dienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Beesenmeyer. AbendgotteSdienst5 Uhr:
Herr Pfarrer Diehl.

Amtswoche:  Taufen und Trauungen ; Herr Pfarrer Beesenmeyer.
Beerdigungen: Herr Pfarrer Diehl.

Evangelisches Gemeindehaus , Steingaffe Nr. 9.
Dar Lesezimmer ist Sonn- und Feiertag» von 2—5 Uhr sür Erwachsene

geöffnet.
Jungsrauen-Berein 4—6 MisfionS Verein.
Dienstag, Abend8.30 Ubr: Bwelstunde Herr Pfarrer Grein.
Miitwoch Samstag Abends8.30 Uhr Probe de« Kirchcngcsangvereins

N eu ki rchen gcINe: II d e. — R i n gki r che.
HouptgotteSdienst10 Uhr: Herr Pfarrer Friedrich. Abendgottesdienst

5 Uhr: Herr Pfarrer Lieber.
« mt r w oche: Taufe» u. Trauungen : Herr Hülfsprediger Schlosser.

Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieber.
Versammlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Ringkirche Nr. 3.
Montag Abends8 Uhr: Versammlung der konfirinirtcn Mädchen von

Herrn Pfarrer Risch.
Dienstag Abend8.80 Uhr: Bibelftunde; Herr Pfarrer Risch. Jedermann

ist herzlich eingeladen.
Dennerftag3—6 Uhr: Arbeitsstunden der Gustav-Adolf-Frauenverein».

Abends8.80 Uhr: Bcrfainmlung der konsirmirten Mädchen von Herrn
Pfarrer Lieber. 1. Ablheilung.

Fr->tag Nachm. 6 Uhr: Versammlung der konfirmirte« Mädchen von
Psarrer Lieber. II . Abtheilung.

Wiesbadener General-Anzeiger
Evangelisches Vercinshans , P'atierstraße 2.

Sonntag, Vorm. 11.30 Uhr: SonntagSschule. Nachm. 4.30 Uhr: Der-
sammlung für junge Mädchen(Sonntagsverein). Abends 8.30 Uhr:
Versammlung für Jedermann (Bibelstundc).

Donnerstag AbendS8.30 Uhr: Gemcinfchaftstunde.
Ev . Männer » und Jünglings Verein.

Sonntag Nachm. 3 Uhr: Gesellig- Versammlung. 5 Uhr: Andacht
Abends 8.30 Uhr: Mittheilung aus der Mission.

Montag Abends 9 Uhr: Geiangstunde.
Mittwoch Abend 9 Uhr: Bib-liprechsiunde.
Sonnabend 9 Uhr: Gebetsstunde.

Männer u. Jünglinge sind herzlich eingeladen.
Jugendverein.

Sonntag, Nachm. 5 Ubr: Monals-B-rsaminlung.
Dienstag Abends 8.30 Ubr: Bibelstunde.
Donnerstag Abend 8 30 Uhr: Schnitzstunde.

Junge Leute unter 17 Jahren sind herzlich-ingeladen.
Christlicher Verein junger Männer.

Lokalität: Rheinstraße 54, Part.
Aeltere Abthcilung.

Sonntag, Nachm. 4 Uhr: Borstandssitzung, 5 Uhr: Monats-Versamml.
Montag Abends 8.30 Uhr: Singen.
Dienstag, Abends 8.45 Uhr: Bibelftunde.
Mitiwoch Abends 8.30 Ubr: Turnen.
Donnerstag Abends 8.30 Uhr: Pomnnenchor.
Samstag Abends 9 Uhr: Gebetsliunde,

Jugend-Abtheilung.
Sonntag, Nachm. 3 Ubr: Spielen rc. Nachm. 4.30 Uhr: Bibelstunde.
Mittwoch, Abends 8.80 Uhr: Turnen.

Evangel .-Lutherischer Gottesdienst , Adelhaidstraß- 23.
Bormiltags 0.30 Uhr: Predigtgo tesdienst.
Mittwoch, Abends 8.15 Uhr: Abendgottesdienst.

Pfr. Staudenmeyer.
«aptistcn -Gemeinde. Oranienstraße 54, Hintcrh. Part.

Vorm. 9.30 un° Nachm. 4 Ubr: Predigt, Vorm. 11 Kmdergotlesdienst.
Nachmittags5.30 Uhr: Jnngfrauen -Erbauungsstunde.

Mittwoch. Abends 8.30 Uhr: Bei- und Bib-lstuiide.
Jedermann ist sreundlichst eingeladen. Zutritt frei.

Prediger C. KarbinSky.
Evaug . Gottesdienst « der Methodisten-Kirche.

Saal : Ecke der Bleich- und Hclencnstraße1. (Eingang 1 Stock).
Vorm. 10 Uhr: Predigt. 11 Uhr: Sonnlagsschule. Abends 8 Uhr:

Predigt.
Dienstag Abend 8 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.
Donnerstag Abend 8 Uhr: Jugendbund.

Jedermann ist herzlich willkommen.
Prediger Barnikel.

Altkatholische Kirche. Schwalbacherstraße.
Vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt. ^ „

W. Krimmel, Pfarrer, Schwalbacherstraße 2.

MftS ^

sind jed “m ähnlichen Produkt vorzuziehen, weil besser , ans-
ibiger und deshalb billiger. Angelegentlichst empfohlen von

690/153 Carl Wilheiui JLeber , Bahnhofstr . 8.

KöniglicheD Schauspiel!.
Freitag , den 10 . Jannar I » «2

.1. Vorstellung. 23. Vorstellung im Abonnementv
Cyprienne.

(Divorgons).
Lustspiel in 3 Akten von Viktorien Sardou und E. de Najac.

Regie: Herr Köchy.
)err von PrunelleS.
fyprienne, seine Gattin .
ldhemar von Gratignan. ihr Cousin .
)err von Clavignac.
srau von Brionne, Wittwe . . . .
(rau von Valfontaine . . . . .
fräulein von Lüsignan.
Sasourdin . . . . • •
3a(lien, Kammerdiener ) ^ Herrn v. Prunelle«fosepha, Kammermädchen) v
Sin Portier.
foseph, Oberkellner.
fean, Kellner.
Sin Piccolo
Lin Buchhändler.

Ort der Handlung: Reims.

Herr Schwab.
Frl. Arnstädt.
Herr Ballentin.
Herr Ahmann.
Frl . Heumann.
Frl . Ratajczak.
Frl . Santen
Herr
Herr
Frl . Edelmann.
Herr Winka.
Herr Andriano.
Herr Lichten.
K. Gothe.
Herr Berg.

Zollin.
Dr Krauß.

Zum ersten Male wiederholt;
Herbst -Zauber.

< \ . Ein Mondjcheinscenchen von Rudolph Prcsber.
Regie: Herr Köchy.

Pjerrot . Herr Ballentin.
(Kolombine. Frl . Arnstädt.
Statu - der Dionysos . . . . . . Herr Aßmann.
Ein Mönch. H-rr Andriano.
Ein Geharnischter . Herr Zollin.

Nach dem1. Stücke findet eine grbßere Pause statt.
Ansang 7 Uhr. — Mittcre Preise. — En:e nach S Uhr.

Samstag , den II . Januar 1902.
18. Vorstellung. 24. Vorstellung im AbonnementA.
Zur Erinnerung an den lOOjährig. Geburtstag von Eduard Bauernseld:

Neu e i n stu d l r t.
Bürgerlich und Romantisch.

Lustspiel in 4 Akten von Bauernseld.
Regie: Herr Köchy.

Präsident von Stein . Herr Wegener.
Baron Ringelstein. Gutsbesitzer . . . . Herr Schwab.
Rath Zabern . . . . . . . . Herr Adriano.
Di- Räthin, seine Frau . . Frl. Ulrich.
Cäcilie1 , . _ . . . Frl . Edelmann.
S ^ feine ftlnb.r . H. Jakob.
Sittig, Badckommiffär . . . . . . H -rr Ballentin.
Katharina von Rosen . . . . . . Frl . Arnstädt.
Ernestine, ihr Kammermädchen . . . . Frl . Doppelbauer.
Unruh, Lohnlakai . . H-rr Schreiner.
Samuel, Bedienter de» Baron» . . . . Herr Spieß.
Babetle, Dienstmädchen in, Hause des Raths . , Frl. Koller.
Kammerdiener des Präsidenten . . . . Herr Martin.

Nach dem 2. Akte findet eine längere Pause statt.
Ansang 7 Uhr. — Mittlere Preic. — Ende nach9 Uhr.

Samstag , den 12 . Januar 1902.
13. Vorstellung. W 24 . Vorstellung im Abonnement B.

Taunhäuscr und der Sängerkrieg auf Wartdurg.

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . phil . H. Rauch.

Samstag , de» 11 . Januar 1902.
113. Abonnements-Vorstellung. Abonnements-Billets gültig.

Erst-Anfführung.

Novität . Alt -Keidelberg , Novität.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förster,

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Von der Reise
zarftck,

beginne ich wieder meine Unrerrichtskurseim Zeichnen und
Malen nach der Natur, sowie im Kunstgewerbe-

829 Georg Geyer, Kunstmaler)TVAstiLofstö. I l.

Ijnr  Oranfenbnrg«
Heute : WroßeS Schlachtfest,

wozu einladet 830
Ph , Friedrirh.

Bekanntmachung.
Samstag , den II . Januar er., Mittags

12 Uhr , versteigere ich im „Rheinischen Hof", Mauer¬
gasse 16 hier:

1 Divan , 2 Sopha , 1 Verticow, 2 Kleiderschränke,
1 Kommode, 87 St . Herrenfilzhüte u. And. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
.iiOMsaiorfer,

Gerichtsvollzieher,
831 _ Seerobenstraße 1._

Bekanntmachung.
Montag , den 20 . Januar 1002 , Nachmittags

«F/g Uhr , wird das den Eheleuten Karl Schneider I.
und Karoline geb. Mayer in Frauenstein gehörige zweistöckige
Wohnhaus mit Stall , Abort und Hofraum, belegen an der
Burgstraße zwischen Jacob Stüber und Alexander Stroh von
Wiesbaden und Josef Emmelhainz, taxirt zu 6000 Mark, im
Gemeindezimmer zu Frauenstein zwangsweise öffentlich ver¬
steigert. 9891

Wiesbaden,  den 11. Dezember 1901.
_ Königliches Amtsgericht 12

Bekanntmachung.?reitag,den 24. Januar 1002,Nachmittagsr wird das den Eheleuten Philipp Milch und
Amalie, geb. Heyner, in Wiesbaden gehörige dreistöckige Wohn¬
haus nebst Hofraum , belegen an der Karlstraße, zwischen
Friedrich Davidis und Friedrich Seher, taxirt zu 38,000 Mark,
im hiesigen Gerichtsgebäude, Zimmer 98, zwangsweise öffent¬
lich versteigert.

Wiesbaden,  den 27. November 1901. 9885
Köni gliches Amtsgericht 12.

Stammholz-Versteigerung.
Montag den 2 « . Jannar d. Js , Vormittags

11 Uhr anfangcnd, kommen in hiesigem Gemeindewald Nack,
Distrikt Schafunner,

56 Eichen-Stämme mit 82,74 Festm. Gehalt,
8 Rm. Eichen-Nutzholz (Küferholz),

im Distrikt Breitheck:
66 Eichen-Stämme mit 81,87 Festm. Gehalt

zur Versteigerung. Der Ansang wird im Distrikt Schafunner
gemacht.

Dienstag , den 21 . Januar d Js ., Vormittags
11 Uhr anfangend, kommen in hiesigem Gemeindewald Loh,
Distrikt Haide 8 b:

128 Kiefern-Stämme mit 146,36 Festm. Gehalt,
im Distrikt Bermbacherdell:

71 Kiefern-Stämme mit 37,75 Festm. Gehalt, darunter
sehr schöne Schneide Stämme,

zur Versteigerung. Der Ansang wird im Distrikt Haide 8 b
gemacht.

Wörsdorf, den 6. Januar 1902.
Der Bürgermeister:

4331 Frankenbach.

Ein jüngerer Stanfmann
sucht Gesellschaft.

Offerten unter 1 . W. 828 an
die Exped. d. Bl._874

Jung , rehbrauner, kurzhaariger,
männlicher 885

Hund,
ßer Fleck auf der Brust, auf d.
len u. Schwanz etwas schwarz,
vestcrabeud entlausen. Wer über
Verbleib d. Hundes Auskunft

it, erh. g. Belohn, zugesichert.
i. Kirchgasse1, Putzgeschäft.

® ebranchter guter 9907

MtjM- üd. Milchmgen
u verkaufen. Selenenstraste 12.

' D K4 I) * i • " i w w
m, Pi-rd u Wagen wegen

Alter bill. zu verk. Näh. in der
Exved. d. Bl.  _ 837
^ >iir Kutscher od Wascherel-

besitzer. Kl., s». Hau» mit
Hof, Stallung u. Garten billig
verkäuflich event. per 1. April ver»
mielhbar. Max Pfeiffer , Feld¬
straße 25, Hth._ 832
qaegett Aufgabe der Zucht -ine
LA? sch.. gr. Hecke, Gesangsschrank
u. dgl. mehr bill. abzugeben. Näh.
Exped. d. Bl. 838
\\ 0 YV ^cht zum 1. ,F-br.
•yvll ungen. möbl. Zimmer
zum Preis von ca. 25—30 Mk..
mögt. «iS allein. Miether, Nähe
Taunusstr. ob. Longg. bevor,. Gefl.
Off. unt. 1. L. 830 o. d. Sxpcd.
d. Bl. erb. 839

4334 « MMWiMWWMKWWM « -
Zu  haben in den meisten besseren Colonialwaaren-, ooauH>

waaren- und Drogengesohiften,



Diez  den 8. Januar 1902

Geschäfts-Eröffnung
igariM, figatctki, M

C. W. Header.
Bahnhofstrasse 22 , Ecke Schillerplatz,

En -detail.

Grosser illustrierter Katalog
aller Arten Solinger Stahi-
naren etc . umsonst u. portofr.

11. Januar 1902. Wiesbadener General-Anzeiger. 17. Jahrgang . Nr . 9.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an

an dem schweren Verluste meines nun in Gott ruhen¬
den geliebten Sohn sage ich Allen den herzlichsten Dank.
Besonders dem Herrn Vikar Bergfried  für seine
troilreichen Worte am Grabe, dem Gesangverein„Arion"-
Dotzheim für seine rührenden Chöre und für die vielen
Kranz» und Blumcnspende.

Dotzheim, den9. Januar 1902. 796
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Johann Philipp Uölpel Wwe.

Pompier-Corps (E. V.)
Sonntag , den 12. Januar er.

Fl>«ilie»-AuBiig mit ffanj
nach »

Biebrich a. Rh Saalbau Turnhalle
(Kaiserstraste IS)

Haltestelle der elektrischen Bahn.
Beginn 3'/, Uhr Nachm. Eintritt frei.

Gäste und Freunde deS Corps willkommen.
772  Das Commando

KeuleS-mSsz: MetzklsiM.
wozu freundlichst einladet 818

Jakob Scheuerking,
Schwalb « ch«r st raste 55.

Heute Samstag Abend

lletzelsnppe.
Ang . Kagelstadt

8^4 Feldstraße 3.

Kur MlBeiiilHSt,
Albrechtstraste 21.

Heute Samstag  Metzelsnhpe,
freundlichst einlabet 823

Wilhelm Karst.

Schweizer Stickereien.
W . Miismnanl,

Langpässe 8 . Langgasse 8 .

Iusmkllvs mgen Umjiig.
_Preise bedeut grd herabgesetzt. _ 828

Fikislher-Gkhülsek-Urlriil,
Wresvadeu.

Ecgr . 1883.
Sonntag , den 12 Januar , Abends 8 Uhr , findet unser

diesjähriger großer

'WGT  Fest - Ball,

verbunden mit einer Ausstellung feinerer Fleisch - und Wurst-
waareu im Nöinersaal , Dotzhcimcrstraße 15, statt, wozu wir die
Herren Meister nebst ihren werthen Familien, sowie Freunde und
Gönner tet Vereins Höst, cinladen. 816

_ Der Vorstand

liesbadener Rhein- u. Tannus»Club.
Sonntag , den 12 . Januar er .,

1. Wintertour.
Abmarsch Nachm. 1 Uhr (Ecke der Emser - und

f Schwalbacherstrasae ). ChausBeehaus, Hohe Wurzel,
Schanze (Rast), Schwalbach (Einkehr bei unserem

Herrn Hierin , Mades , „Zum Poppeschänkelche “.
Liederbücher mitnehmen . 826

(£inpfet)lt meine

Masken Verleih-Anstalt.
•BacoB» Führ,

12 Goldgasse 12.
Herren » und Damcn-Costiimc in schönster

Auswahl, Dominos , für Vereine Theater-Garderobe
_ zu den billigsten Preisen._ 753

ptnrr MMm-Mn -MÄÄtÄS
Empsehten für Damen u. Herren einfache und elegante Dominos,
Eostiime. Orden -, Masken -, Theater und Earnevalschmuck,
zum Verlauf und Verleihen, in großer Auswahl. Hochachtungsvoll
725 Madame Emilie Hehak.

Kohlen- Consnm
Lklkpho» 9ii. Rndolf Sator . ItUilm 911.

Bnreau: Rheinstraße 26, Seitenbau links parterre.
Liefe, e in losen Fuhren zu Preisen per 20 Crntner

Anthrarit , Korn II Mk. 34.50 ; Eierkohlen „alte Haase" Mk. 27.—; Nustkohlen I u. II Mk. 24.—;
Nustkohlen III Mk. 23.—; gewaschen mclirte Kohlen Mk. 22.40; aufgcbesserte melirtc Kohlen
Mk. 21.—; melirte Kohlen Mk. 20.—; Braunkohlcnbrikcts Mk. 18.50 ; Brech - od. sog. Patcnt-
coks I u. II Mk. 28.—. Brech- od. sog. PateutcokS in ganzen Wagenladungen ä Mk. 270.— per

200 Ctr. Anziinde - u Bündelholz äußerst billig. 956

Braver Junge,
der die Gärtnerei erlernen will,
gegen Vergütung gesucht bei

W. Zoller , Gärtner,
808_ Bachmayerstr. 2a.
Olraoeä , junges Mädchen f. e.

Dame gef. Schwalbacherstr. 22,
Vdh. Part , l. _ 807

Hsllfmsiln,
Anfangs 30er Jahre , sucht behufs
Heiratb die Bekanntschaft eines
kath. Mädchens zu machen.

Offert unter T . H. 803 an
die Exped. d. Bl. erb._ 806Möhl. Zimmer
zu verm. Goldgasse 3._ 803

Ein Hans
mit gangbarer Wirthschaft zu
verkaufen. Näh Schulberg 6.
8 St . 805

Schlechte £
Zeiten!

Billige Ouestr!
Eine Tasse Kaffee 6 Pfg.
Kaffeehalle Marktstrasze 13.

Aepfel,
angestoßen(keine Süßäpfel), Pfund
8 Pfg , Bismarckring 39, P . 809

primliK-Gsistl,
per Pfd. von 14 Pfg. an,
810 Bismarckring39, P.

Gur erhaltener, vierarmigcrPtlnlti»lSßek
ist billig zu verkaufen

MauritiuSstraße8 I link«.
Stallung für 3—4 Pferdenebst Futlerraum und Ne.
misc, mit und ohne Wohnung, zu
vermielhen
827 Aarstraße 20.

)ra»ienstr.2,Part.möbl.Maus,mit Kost zu verm. 820
onatSmädchcuod.
Körnerstr. 6, 2 l.

-Frau gef
811

Adlerstratze 42
eine leere Dachstube au ci
brave Person zu veriu. 8
schöne 2-Zimmer-Wohnung

l . Febr. von jung. Ehepl
gesucht. Gest. Offert, u. A.
809 a. b. Erved. d. Bl. erb. 8

Eine Halle
noch neu, aus einem auf 12 Jahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzheiiuerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimcrstr. 49.

jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbaob
Uhren, Goldwaaren und

Optische Artikel
Eigene Reparaturwerkstätte

4 Faulbrunnenstr . 4

Himdktzk null
Lungenkranke

heile und helfe jede « Monat!
Frisch, od. alt. Hals - u . Lungen-
katarrh , Engbrüstigk.. Ast-
mah, verschleim ., Stechen,
Husten, Heiserk, Folgen t>on
Jnstuenza re. Brieflich graus
A. H. 8 - Schulz , Weser
lingcn 169. (Prov. Sachsen

830/8

Am 7 d. Mts verschied in Wiesbaden der frühere Bürger¬
meister der Stadt Diez

Mauritiusstraffe 3,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom5. bis 11. Januar:
Hochinteressante Reise in die

Gebirge von

Galizien,
Hohe Tatra, Krakan etc.

Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Psg,

Abonnement.

MaftnßsJki; Maßte.

„Volksfreund“, Haar¬schneidemaschine,
soll in keiner Familie
fehlen. Warum:l .Weil
bei 2Kindern in einem
Jahre eine Maschine
erspart wird. 2. Jeder
kann nach der beige¬
legten Gebrauchsan¬
weisung sofort Haare
schneiden. 8. Wo eine
Maschine imHause ist,kann keine an¬
steckende Krankheit
durch Übertragungentstehen.

In tausenden Familien
hat sich meine„Volks¬freund“- Maschine in
kurzerZeit eingeführt.

sofort gebrauchsfertig , Leuchtkraft , Haltbar¬
keit und Form derselben sind unübertroffen^

kein Abfallen der Köpfe:
12 Stück 25 Stück 100 Stück
Mk. 3.50, Mk. 7.00, Mk. 25.00.

Sensationelle erprobte Neuheit!
-i Effectvollste Beleuchtung der Gegenwart . :— .

— Starklicht - Brenner . —
Ein Starklicht -Brenner hat die Leuchtkraft von 2—3 gewöhnl. Glühlichtlampen

bei grosser Gasersparniss . Wer auf eine brillante, taghelle Beleuchtung besonders
sieht , lasse sich sofort den Starklicht - Apparat kommen, der auf jedes ge¬
wöhnliche Brennergewinde passt.

Unentbehrlich in Fabriken, Contors, Läden, Schaufenstern,  Restau-
ants u. Cafes, für Saal- u. Strassenbeleuchtung.

Preis des completten Starklicht -Brenners incl. Glühkörper (15 cm lang), Mag¬
nesia-Träger und Starkliclit - Loch - Cylinder Mk . 5 . —.

Versandt unter Nachnahme oder gegen Voreinsendung des Betrages ; Verpackung
wird nicht berechnet.

Carl Bommert , Frankfurt a. M.

Bon 1870 bis 1873 hat derselbe dem Gemeinwesen Hierselbst
vorgestanden und mit Erfolg seines Amtes gewaltet.

In Dankbarkeit nnd Anerkennung bewahrt dem Berflorbenen
rin ehrendes Andenken

fflitdiU«« Pilitir-grrtn<«. 5 )
Von dem erfolgten Ableben unseres Kameraden

Joseph Noseubach setzen wir die Mitglieder hierdurch
in Kenntniß. Bei der am Sonntag , den 12 . d.
Mts ., Bormittags 11 Uhr, vom Sterbehause Saal-

gasse5 aus staltfindenden Beerdigung haben die Mitglieder der
4. Abtheilnng(BuchstabenJ , L, M, T und Z) zu erscheinen.
Entschuldigungrn find schriftlich bei dem Obmann der Abtbei-
lung, Kameraden Joh Lieber , Webergaffe 42 , anzubringen.
Zusammenkunft um '/,11 Uhr im Vereinsiokal. Abzeichen sind
anzulegen. Der Vorstand . 822

Frledrloh Wilhelm Engels. Nümen-Gräf-
rath b. Solingen No. ri3 Stahlwaren- und
Haarmasohinenfabrik, versendet abgebildete
Haarschneidemaschine„Volksfreund“ mit 2 Auf-
Schiebekämmen, um die Haare 4, 7 u. 10 mm schneiden
zu können, acht Tage zur Probe zu dem Ausnahme-Preis ^
von 6,60 Mark franko per Nachnahme. —Falls die Maschine nicht
gefällt , erfolgt Betrag zurück. Risiko ausgeschlossen.

Glühkörper



11. Januar *903._ _ _
Antwort auf Adelgundens Schwüre.

(Vergleiche Nr . 1 des Wiesbadener Generalanzeigers .)

Ach, li '-be, theure Adelgund
Erfabr 'n Hab' ich's aus Deinem Mund,
Ein Kohlenhändler soll es sein.
Nur dem willst Du Dein Leben weih 'n.
Doch Deine Wahl ist schlecht getrossen.
Mein liebes Kind , ich will es hoffen.
Daß Du noch änderst Deinen Sinn,
Zu werden Kohlenhändlerin.
Bedenke doch, ein solcher Winter,
Der täglich , scheint's , wird noch gelinder.
Was nützt ein Kohlenhandel dann , '
Wenn Tu nicht bringst die Kohlen an.
Und noch obendrein die Klagen
Liegen schwer Dir oft im Magen,
Wenn man von Deiner Kohlen Güte
Proben bringt in einer Düte.
„Ach, seh'n Sie doch mal diese Stein ',
Das soll 'ne gute Waare sein?
Doch solchen Schund kann ich nicht brennen.
Wie kann man das nur Kohle nennen ?"
Beim Einen thun die Kohlen backen,
Schlecht riechen, rußen , oder schlacken;
Dem Andern stimmt nicht das Gewicht,
Gleich stehst Du dann in schlechtem Licht.
Regnet es gar , oh, welch' Malheur,
Dem Kundeir wiegt die Kohl ' zu schwer
Und spricht : „Daß ich kein' Schaden Hab',
Zieh ' ich beim Zahlen etwas ab ."
Daraus ersiehst Du wohl mit Recht,
Daß es mit diesem Handel schlecht.
Wenn man erst Kohlen machen könnt ',
Hätt ' sicherlich die Klag ' ein End '.
Und röchen dann nur nach Odeur,
Wär 'n selbst bei Regen gar nicht schwer.
Und anstatt dieser bösen Steine
Fänd ' man darin nur blaue Scheine
Dann , Adelgunde , erst ist's Zeit,
Für 'n Kohlenhändler sei bereit,
Dann geb' ich gern Dir meinen Segen,
Beglest ' er Dich auf allen Wegen.

Aus aller Welt.
Kölner Karneval . Dem diesjährigen Rosenmontagszug

des Kölner Karnevals liegt die Idee zu Grunde , Schiller und Goethe
auf dem Karneval zu Köln, thells persönlich, theils in ihren Werken
humoristisch darzustellen. Zunächst kommt die Enthüllung des
Schiller -Goethe-Denkmals in Köln unter dem Beistände der Funken-
Artillerie , der Werkleute und Bildhauer , der Stadträthe und so wei¬
ter. Das Denkmal hat „das steinreiche Köln" gesetzt. Die erste Ab¬
theilung des Zuges ist Schiller gewidmet und wird eröffnet durch
„die Glocke", die große, an der alles gehangen werden kann, durch
den „Handschuh", Marke Hundeleder, und den „Gürtel " (ohne
Scheierlj. Dann kommen die fidelen Räuber mit dem alten Mohr
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und seinen Söhnen in dulci jubilo. „Mädchen aus der Fremde" bil¬
den auf Stahlrossen die Ehrengarde der Jungstau von Orleans , die
durch das Brandenburger Thor chren siegreichen Einzug hält . Von
Schweizern angeführt, erscheint „Wilhelm Teil " der sich„auf diese
Bank von Stein " niedergelassenhat und auf die hohle Gasse starrt,
durch die „Er " denn auch kommt, um mit Wilhelm hernach ein paar
fidele Schoppen zu zechen. „Sonntagskinder " mit kölnischen Lokal¬
kolorit ziehen der „unüberwindlichen Flotte " voran , deren Personal
sich mit Kölner Mädchen in wirbelndem Tanze dreht. In echt spa¬
nischem Milieu zeigt sich „Don Carlos ", der mit der Prinzessin
Eboli , Posa und so weiter den Beweis liefert, daß „die schönen Tage
von Aranjuez " noch lange nicht „zu Ende" sind. Was ist natürlicher
als daß der „Abfall der Niederlande" folgt ? Der Niederländer
behält das Beste für sich, wir bekommen nur den „Abfall" : Bü¬
ckinge, Eidamer und „Stockfisch". Aber „die Künstler" versöhnen
uns wieder mit dem Schicksal denn, — obwohl sie die perfide mo¬
derne Kunst nicht darstellen — sind' sie doch gar originelle fröhliche
Gesellen. In ihrem Kielwasser ŝ wimmen „die Philosophen", die
in vino veritas nach Wahrheit streben, sie aber durchaus nicht fin¬
den und deshalb immer weiter darnach streben. „Der Kampf mit
dem Drachen" wird manchem Haushaltungs -Vorsteher das Herz
im Leibe erzittern lassen, denn dieser Kampf scheint nicht siegreich
zu endigen! Vielleicht würde er es vorziehen, sich unter die
Gruppe der zögernden Edelmänner und Knappen zu mischen, die den
kecken„Taucher " umstehen, der des Königs Ehrenbecher und die
hold erröthende Maid gewinnen will. Oder noch lieber möchte er
sich in „Wallensteins Lager" flüchten, das nun folgt und zeigt, wie
fidel es dort zugeht. Aber reizend ist die nächste Reitergruppe;
Maria Stuart mit Fiesco , Prinzessin Turandot mit Ritter Tog-
genburg, Phädra mit dem Grasen von Habsburg als Gäste des
Kölner Bauern und der Jungfrau an deren Liebeshof, wo aus fel¬
sigem Phantasiewagen die beiden Kölner Typen thronen . Jetzt er¬
öffnet den zweiten Theil , Goethe gewidniet, die Funkeninfanterie,
die Götz von Berlichingens Burg erstürmt , während der Mann mit
der eisernen Faust ihnen aus dem Fenster heraus höhnisch seine Vi¬
sitenkarte reicht. Eine Kölnische Fußgruppe mildert das strenge
Kriegsbild , den sie bietet den Funken kleine Amörchen an : „Wer
kauft Liebesgötter ?" Der „Rattenfänger " mit den Kindern im Ge¬
folge eröffnet „Hans Sachs ' poetische Sendung " — eine neue Sen¬
dung Gedichte des Kölnischen Hans Sachs —, der sich die Schuh¬
macher-Innung mit fliegenden Fahnen anreiht . Jetzt naht der
Wagen „Meister Wilhelms Lehr- und Wanderjahre ", dessen Ter-
raffen die Wappen von Köln, Düsseldorf und Dortmund zieren,
während sich oben die stadtkölnischeRuhmeshalle erhebt, die den
kommenden GeschlechternKunde giebt von dem Schaffen unseres
Meisters Wilhelm ! Tritonen und Normannen geleiten den präch¬
tigen Wagen des „Königs von Thule", der in einem Wickingerschiff
daherfährt und ungenierter Weise „seine Buhle" nicht zu Hause ge¬
lassen hat . Etwas indiskret folgt ihm, angeführt durch ein Musik¬
korps Klatschbasen, die Gruppe „Beruf der Störche ", unter dieser
Störche aller Nationen , deutsche, die prächtigsten Jungen paarweise
im Schnabel , aber auch der serbische, der leider eine leere Wiege
trägt , und ein holländischer, dem gar ein Fragezeichen im Schnabel
zappelt. Wundervoll schließt sich der „Zauberlehrling " an, der my¬
steriöse Senior , dessen Können ja bekannt ist, und der findige Ju¬
nior . Sie machen die stänksten Menschen gesund und erleichtern
sie vermittels des Riesen-Magnet -Eisens, das man erschauernd er¬
schauen kann. Selbstverständlich fehlt vor Allem Goethes „Faust"
nicht, der, wie bei Goethe, in zwei Theile getheilt ist, was ihn aber
durchaus nicht hindert , später in ganzer Person auf Auerbachs Kel-
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ler zu erscheinen und späterhin im trauten Stübchen mit Glied am
Spinnrade zu karessiren. Den Beschluß des allem Anscheine nach
sehr hübschen und witzigen Zuges bildet der Wagen mit den beiden
Präsidenten des Festkomitees und der besonders phantastevoll auf¬
geputzte Wagen „Die Geschwister", der den Prinzen Km:neva! ?
bringt wie er aus dem Feenreiche niedersteigt,. um stch den
Schwestern Colonia und Venezia, den beiden faschingssrohen, für i
ein paar Tage zu widmen.

Zur Ermordung der Gertrud Hirsbrunner
wird aus Nizza berichtet : Die abscheulichen Gerüchte über ein
angebliches Verhältniß der armen Gertrud Hirsbrunner zu
ibrem Mörder werden vvn dem Untersuchungsrichter Touche
im „Petit Marseillais " als blöde Erfindungen einer sensa - ;
tionslustigen Presse zurückgewiesen. Der Mörder H . Vidal
hat niemals solche Behauptungen zu __seiner Vertheidigung
vorgebracht , sondern beim ersten Verhör seine Missethat als ;
Raubmord eingestanden . Touche betont die streng soliden z
Sitten der Todten , welche vor dem Abend des 22. Dezember f
ihren Mörder schwerlich gekannt hat . Inzwischen ist die Un - 1
tersuchung gegen H . Vidal erheblich weiter ausgedehnt war - 1
den . Dieser Unmensch ist nämlich dreier weiterer Morde drin - j
gend verdächtig , welche sämmtlich auf der Linie Toulon - Jj
Nizza -Ventimiglia -Porta Maurizio begangen worden sind.
Dort läuft di« Bahn hart am Meere hin . durchbricht zahlreiche
Vorgebirge mittelst langer Tunnels und überschreitet die
Bückten und Bäche mittelst hoher Brücken und Viadukte . Zn -
jenen Schluchten verschwanden die Leichen und wenn nach ^
Wocken menschliche Ueberreste gefunden wurden , galten sie
für Opfer der Spielleidenschaft von Monte Carlo . Vidal ist
eines Mordversuches an einer Cocotte von Monaco geständig
und der am 12. Dezember vorigen Jahres erfolgten Erdolch - j
ung der Abenteurerin Brusselin in Tamaris bei Toulon über - :
führt.

Kleine Chronik.
Ein origineller Streik  ist in dem weimarischen

Dorfe Nöda in Sicht . Die vier Läuter der Kirchglocken haben 1
erklärt , im Falle , daß der bekannte , in Osnabrück des Amtes >
entsetzte Pastor Weingart nicht zum Seelsorger der Gemeinde ;
bestellt wird , sofort ihre Thätigkeit einzustellen . Die Gemein - 1
demitglieder scheinen bereits bezüglich des Kirchenbesuchs zu
streiken . Am letzten Sonntag z. B . sah man außer dem Läu¬
ter Grotzmann und dem Organisten Lehrer Reinhardt nur 7
Kinder im Gotteshause.

Vom Zuge erfaßt  wurde auf dem Bahnhof Egeln
lMagdeburg ) Superintendent Feiertag aus Westerregeln . Er
erlitt eine tödtliche Kopfverletzung und stürzte dann unter die :
Wagen , die über ihn hinweggingen . Der Superintendent
stand zu nahe am Zuge , als dieser einfuhr.

Der Erbauer der Orgel in der Protestationskirche in s
Speyer , Karl G . Weigle , Orgelbaugeschäft in Stuttgart , ist j
in Konkurs  gerochen . Das Komitee für den Bau der jj
Protestationskirche hat bereits zwei Raten der Kosten für die
Orgel im Betrage von 17 000 Mk . bezahlt . Ob diese Summe
verloren geht od er nicht, ist nicht bekannt. _j
ai . i ; . « für küiisll. Zähne (noturqetreu) u schmerzl. Zabnovkratio»««

Frikkrichstr. öd. 1. Dentist. Sprecht!. 9 - 6 Uh.

3

1

Neben unserem Engros -Geschäft ajalansti *asse 6 , Gas wir in unveränderter W eise fortfühl en, haben wir
am hiesigen Platze

Hellmnndstr. 46, Ecke Wellritzstrasse
ein Detail -Geschäft der

«5

Specialitäten : Baubeschläge jeder Art , Werkzeuge
und Werkzeugmaschinen

eröffnet.

Unser Lager ist auf das Reichhaltigste assortirt und sind wir duroh unsere grossen Einkäufe jederzeit in der
Lage , besondere Preisvortheile bieten zu können.

Wir halten uns bei Bedarf angelegentlichst empfohlen und werden stets bemüht sein, unsere verehrliche Kund¬
schaft auf das Sorgfältigste zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Telefonruf: 2229. K. Beer & Co.

T.„—
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206 . Kömglkch PrerrKische Klassrnlatterie.

1. Klasse . 1. Ziehungstag , 9. Januar 1902. Nachmittag
Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr . A. St .-A. f. Z .)
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1
306 . KorriyNch Ureutzische AinsietUolierir.

Klasse . 1. Ziehungstag , 9. Januar 1902. Vormittag.
Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Klanmiern beigefügt.

(Ohne Gewähr . A , St .-9l. f. Z .)
235 67 322 34 63 410 513 85 608 68 (200) 707 65 866 (100) 822

1089 1*24 263 343 402 565 98 987 94 2094 213 333 £.92 622 48 744 81
834 947 97 3023 655 71 703 66 72 847 4415 501 51 69 628 (100) 753
(300) 868 938 88 5086 (200) 294 376 540 6000 (500) 394 459 552 622
34 44 761 7051 378 659 8017 26 36 40 56 126 (100) 35 319 4*26 (150)
552 779 915 » 003 109 225 543 714 18 43 901 25

10231 78 396 556 96 632 778 939 81 I1002 87 168 234 352 82
576 675 85 843 45 913 85 12065 172 566 785 907  13041 200 11 896
520 601 15 (100) 91 738 851 900 82 1 4294 475 523 673 15028 99
(100) 331 (3u°) 508 85 647

242 72 414 695 5*5004 49 523 96 774 830 71 94 5*6009 127 260 317 21
469 529 608 716 42 978 5)7140 (500) 95 226 326 98 465 (100) 755 813
81 97 5*8717 68 « 5)186 206 406 577 838 918

100064 412 30 555 80 634 W 778 877 984 (100) 101014 *>72 86
595 660 871 935 102056 77 121 22 67 294 307 517 91 619 766 7581 847
922 42 103263 319 452 99 630 705 104197 273 424 43 570 735 67 902
26 70 105177 220 26 92 311 (100) 82 510 784 854 948 (150) 51 106143
221 328 426 508 28 44 640 939 107254 65 353 69 478 546 76 966
108061 890 (100) 426 58 (100) 81 695 971 109154 393 442 61 799 800

110046 47 310 21 35 802 5 111005 22 46 105 572 848 11207 2 76
172 267 430 541 65 680 775 (100) 82 811 63 980 92 113033 106 284 432
501 52 53 75 92 612 24 (100) 791 114446 727 50 (100) 51 714 60 935
65 115098 161 67 822 484 97 504 96 634 836 42 116127 230 851
412 937 89 417132 376 499 532 633 91 650.976 88 118116 250 341 700
29 87 904 119U80 827 997 fl00)

120126 61. 896 410 516 628 47 642 121119 255(150)380 531 37 628 122117
240 367 97 424 40507 20 87 45 123006 74 128 33 37 228 486 619 45 914
65 (100) 124144 68 229 58 72 903 42 5112 13 71 80 97 390 474 573
605 1.2ß *>42 83 805 959 902 83 127199 220 39 317 720 67 985
128083 91 203 83 370 469 621 39 49 64 748 830 967 429136 77 219
315 68 73 471 534 639 50 52 810 981

130069 168 230 48 340 433 36 82 84 547 605 744 830 46 60 9 >1
131003 88 (100) 113 22 2 47 334 482 671 74 783 951 132303 434 597
624 /56 891 958 133189 432 556 600 98 772 (150) 849 916 93 131349
592 626 971 135192 430 519 66 674 719 849 901 (100) 25 62 136128
284 588 98 137089 397 405 52 639 827 52 86 (100) 138047 121 336
510 716 U50) 867 983 88 139069 311 431 98 521 686 88 701 55 70 817 933

140038 112 24 386 477 542 665 716 75 847 905 52 141058 91 114 34
93 99 2,3 411 840 759 94 834  93 142130 277 578 748 836 39 75 905
14301o 21 223 47 422 36 503 (509) 79 608 21 (100) 806144 *257(200) 325 84
4/0 586 981 145021 211 412 544 74 671 706 60  980 146056 118 26 41
49 415 581 674 843 147017 131 35 205 314 578 623 33 761 67 868 911
148069 188 838 55 960 14 9234 362 40° 30 551 77 650 7*26 9*21
- . a 150902 110° ) 80 734  S16 60 91 966 72 (150) 151131 43 202 488 507
/53 834 75 152122 41 98 203 520 (ICO) 23 6*23 69 799 153076 8*2 328
(150) 77 691 151000 173 397 523 629 69 76 803 948 155045 166 264
304 465 512 755 883 156073 76 160 230 370 (100) 415 552 808 78 911
157171 72 83 351 433 84 5*22 600 81 »3 718 60 61 815 (100) 22 965
15828 .» 431 513 69 72 617 836 42 69 15 9010112 31 385 460 711 47 86*2

160469 83 161090 101 552 707 827 (lOOO) 988 10 * 106 226 95
542 649 938 88 163007 62 218 332 (100) 58 43*2 702 842 66 96 970 164113
*287 875 491 99 5*21 637 88 744 92 95 911 48 165170 249 69 73 /150)
316 409 68 515 728 88 93 847 930 40 166023 35 138 275 349 484 640
857 87 1670 *27 410 6i 590 (100) 653 783 863 916 (100) 81 1684 *29 523
801 31 93*2 169054 63 *263 64 83 325 4*20 54 601 9*2 716 (150) 871

170 0 9 11-2 319 86 515 631 758 1.71072 95 301 13 418 21 652 753
969 17* 186 *244 3*22 509 75 79 692 855 61 86 977 173030 64 200 446
49 (150) 75 586 647 744 863 930 53 174146 85 545 616 62 789 815
31 175039 58 106 18 (100) 35 (200) 233 313 418 674 176182 313
(150) 49 79 719 23 815 35 36 960 177014 76 335 975 178001 227 63
890 570 642 765 885 928 (150) 179152 81 88 4*25 61 68 559 690 747

180026 95 164 385 562 80 609 844 954 181286 9*2 380 727 819
82 18 * 106 18 230 55 J414 667 761 (100) 965 183152 62 650 8 >5
925 66 184 (69 (100) 91 193 *219 425 92 563 66° 858 934 185133 78
813 485 586 708 38 842 186123 76 254 596 788 908 4 15 187 *' 11 304
451 92 99 639 48 713 76 823 67 18 8046 107 481 ,581 686 798 980189199 224 349 472 651754 800 58 965 ö

190016 101 819 432 60 561 919 43 50 61 191193 460 559 731 SO
842 913 198222 50 68 331 446 60 5/8 80 (100t 833 902 13 ‘24 19 3005
286 40 61 819 405 8 *23 (100) 71 527 56 86 6*22 775 985 194074 264
89 95 872 87 419 5*20 700 38 51 853 195168 230 668 84 793 854
19005 *2 (150) 164 370 469 534 (100) 918 44 53 91 197002 (1001 37 75
107 97 2-28 375 510 612 780 198165 814 38 58 628 S6 827 (200)65 199094 286 410 80 90 504 41 647 67 92 1 4 4

*00 059 70 228 351 675 744 51 815 * 01 048 107 41 209 74 426 802
62 87 912 80 * 067 181 261 (100) 3*23 72 91 97 495 747 856 977 86
203 017 48 88 389 540 649 62 65 99 709 829 79 (150) 204 187 61 482
6*28 80 82 784 99 2 0 5 218 27 482 519 812 905 55 2 0 0 060 767 880
45 949 2 0 7 379 424 504 642 791 97*2 8 0 8 007 84 125 268 344 452
60 97 581 79 976 20 » 0o2 150 201 346 52 471 521 50 798 921 39

2 10 171 241 86 *90 367 76 506 65 744 59 847 61 76 85 (100) 99
940 76 211060 120 36 74 272 542 684 712 2 12 092 501 51 98 760 SO
883 911 49 79 2 13 028 860(150)489 561 818 74 214089 164 298 (KXn
381 441 592 777 805 21 5006 63 145 96 248 808 9 474 773 819 2,6014
16 40 109 318 66 75 99 56*2 797 806 28 914 19 82 217 134 (100) 69 602
850 2 18 003 1288 340 75 415 75 960 2 19118 47 887 451 (100) 526 72650 776 91 844 53 95 956 v 1

22 01.40 68 255 433 34 557 641 728 74 80 817 221015 135 837
461 (100) 660 8o9 96 998 2 22 1*26 254 92 87*2 79 520 606 42 733 70
88 2 2 3009 14 105 212 86 418 517 711 893 953 221175 80 95 240uüo 811

jjC* wieder ausgenommen und tvohne 800

^ Zeerovenstraße 271 G1H. %
»I Frau JSSörr gsj

— v— , ™ 51 52 7*20 22 31 41 806 11 93 100*24 8*2
892 17019 156 81 85 276 493 7*24 40 873 95 18002 212 634 46 91 711
863 19066 129 281 867(200) 408 577 639 48 935 74 81

20 « 1 103 325 56 99 418 71 561 77 91 684 957 21927 38 565
997 22236 888 432 91 516 693 (100) 96 763 823 (150) 23 *117 47 128
45 96 252 318 463 521 776 885 21127 83 86 36*2 527 696 993 25089
151 65 614 909 2 0085 316 420 (100) 523 737 857 2 7036 173 95
461 582 604 (100) 45 75*2 60 983 87 2 8043 334 89 524 99 637 64
719 30 35 831 48 2 90*24 (100) 40 135 75 231 47 339 421 624 30 7*27
815 90 920 75

30114 80 456 690 736 870 903 7 67 31004 73 340 435 45 (100)
579 628 82 793 969 3 2248 768 914 35 (150) 33060 95 170 291 837
445 83 568 99 (150) 615 57 99 827 87 945 3 1032 207 368 416 519 20
618 89 706 890 983 3 5045 57 153 60 77 274 366 82 431 645 798 (100)
823 29 3614 9 327 (100) 407 84 503 600 783 817 38 57 917 3 / 231
311 83 485 501 30 39 89 799 812 971 38190 *252 82 340 669 90 748
(100) 859 60 932 68 3 9006 12 61 139 516 78 618 908

40072 73 126 596 744 76 867 41063 71 1*20 31 39 703 83 79 933
42083 179 290 312 (150) 507 766 814 86 (100) 43111 90 507 649 813
dl 44045 109 78 461 575 615 86 825 84 936 53 76 4 5015 47 51
403 7 53 66 500 602 99 73.4 57 40246 321 26 28 447  526 885 919 82
91 47030 77 2.8 436 559 684 762 97 837 948 4818 *2 223 484 730 894
49079 1*23 51 207 57 71 486 525 758 805 17 984

50213 88 431 884 938 51073 351 66 69 5 2068 88 323 462 (100)
88 519 39 650 930 5 3214 452 87 555 82*2 5 4*2*29 347 476 780 85 84a
(100) 71 55000 (150) 317 63 588 610 708 879 94 56103 395 424 44
69 838 979 5 7300 451 710 90 9*22 25 58151 276 351 64 (100; 83
455 98 641 800 13 66 90 5 9001 241 71 89 374 400 544 600 26 98 864957

6 0073 133 205 431 502 43 799 836 50 70 969 88 61187 247 373
86 428 543 738 75 90 6 2498 500 787 75 920 6 3084 230 85 802 405
93 534 622 763 845 6 -1195 247 53 69 666 785 906 6 5 000 168 217 79
318 470 94 580 763 6 6067 83 187 204 65 60 391 411 793 970 6 7093
187 46 77 357 407 684 40 53 823 »82 6 8087 104 (100) 10 82 89 623
55 95 886 990 6 9025 49 76 178 *208 824 (150) 3*2 965

76180 210 465 92 599 652 73 997 71618 721 85 875 72059 105
66 338 80 (150) 426 616 70*2 19 36 7 3083 223 608 13 2677 723 38
86c> 947 7 -1053 212 89 554 662 94 702 8*27 9*27 75000 87 660 748 53
871 996 7 6251 420 *23 74 559 636 56 7 7017 56 67 93 126 75 337 49 774
852 947 78131 352 417 45 585 748 79111 74 486 625 57 883

80007 54 109 235 98 374 509 66 801 8 81 33 64 81097 394 663 70
82033 511 12 86 61 6*24 905 21 25 72 83101 8 41 2*20 659 65 89 84007
17 124 221 45 468 5*27 720 26 944 85117 429 693 821 46 939 77
86107 265 62 600 887 978 90 8 7292 338 471 626 69 704 864 88617
349 412 78 515 675 912 31 89063 300 499 534 674 959

9 0059 124 212 340 562 96 650 (300) *763 876 970 91075 271 419
567 (100) 870 (100) 920 36 46 9 2051 1*2(3 80 202 418 26 54 528 619 26
37 39 765 966 93130 85 (150) 254 89 368 (800) 89 93 448 535 982 9 4002

>5 » 5004 49 523 96 774 830 71 84 94500/4 127 9m  SI7 2t

■ü
Villa Uhlandstraße unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Näh . A . K. Dörner » Friedrichstraße 36.
Billa mit 15 Zimmern für Penstonszwcckcmit 15—20,000 M.

Anzahlung zu verkaufen. A . K. Dörner , Fnednchstr, 36,
Villa Blnmenstraße mit 12 Zimmern sofort verkäuflich durch

A. K. Dörner » Friedrichstraße 36,
Billa Frankfurterstraßemit 46 Zimmern, großer alter Garten, für

420 .000 M . zu verkaufen, A K . Dörner , Friedrichstr. 36.
Villa Leberbcrg, 15 Räuuie, großer Garten sofort zu verkaufen.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Billen in Eltville ä 45,000 M. zu verkanten oder gegen

Etagenhaus zu vertauschen, A . K , Dörner , Friedrichstr. 36,
Villa Sonnenbcrgerstraßc mit 12 Zimmern, mit und ohne Möbel,

zu verkaufen A . ft.  Dörner , Friedrichstraße 36.
Billa Alwinenliraße mit 11 Zimmern . 28 Ruthen Garten , Preis¬

werth zu verkaufen, A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
HochrentablcS neues Haus , nahe Kaiser»Friedr/ch-Ning, mit

2 bis 4 Zimnierwohnungen , in der Etage circa 3000 M. Ueber-
schuß, bei 12 —45,000 M . Anzahlung verkäuflich.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36,
Billa Lanzgraße mit 3 Zimmern uuter günstigen Bedingungen

zu verkaufe». A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
5 -Zimmerhans Herderstraße, 6200 M. Mietheinnabme. für

95.000 zu verkanfeii. A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Gtagenhans , Hcrrngartenüraßemit 6-Zlmmir-Wohnungen,

5650 M. Mietheinnahme , Verkaufspreis 400.000 M . Näheres
A , K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Haus Roonstraße mit Thorsahrt, kl, Wohnungen, Preiswerth ver¬
käuflich. A . K . Dörner , Friedrichstraße 36,

Rentables Haus Fr/Ulkenstraßemit zweimal3-Zlmmer-Woh-
nungen , bei 8 —10,000 M . Anzahlung , zu verkaufen.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 88.
Neues rentables Hauö mit 4- und 5-Zimmcr-Wohnungen in

der Etage, der Neuzeit entsprechend, renlirt eine 5-Zimmer-
Wohuung frei und 1000 M . U-berschuß, ist zu verkaufen.

A. 5k. Dörner . Friedrichstraße 36.
Haus , in Milten der Stadt, zum Abbruch zu verkaufen oder zu

vertauschen. Näheres A . K- Dörner , Friedrichstraße 36,
Oelfteiuhans mit zweimal3«Zim,Verwöhnungen im Stock für

75.000 M. zu verkaufen. A . K , Dörner , Friedrichstr, 36,
Ha « S isteugaffe mit 2 Läden für 165,000 M. bei 15- 23,000 R,

Anzahluitg zu »erkaufe», A . K , Dörner , Friedrichstr. 35.
Haus mit 3 -Ziiiiuier -Wvhnungci !, Stallungen für 3 Pferde, nahe

Emserstraße, für de» festen Preis von 70,000 M . feil.
A . K. Dörner , Friedrichstraße 36,

Etagenhaus Adelheidstraßemit 7-Zinuncrtvohnungeu, 6700 W.
Mieth -ünnahine , ist zum Preise von 128,000 M. zu verkaufen.

A. K. Dörner , Friedrichstraße 38.
Eckhaus mit Laden, 4-Zimuicrwobnungen, nahe der Rheinstraße,

pce/swcrth zu verkaufen, A . K. Dörner . Friedrichstr. 86.
HauS Friednchstraß- mit Bauplatz unter guten Bedingungen zn

verkaufen A . iS. Dörner , Friedrichstraße38.
Etagenhaus Oranicnstraße mit 5-Zimmerwohnungen für

65.000 M. ftil . A K. Dörner , Friedrichstraße38.
Haus mit Stallung für 6 Pferde , kl. Wohnungen sofort ver¬

käuflich. A . K. Dörner , Friedrichstraße 36,
Geschäftshaus Bleichstraße mit Thorsahrt, gr. Werkstatt und

Laden, frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen, . A K Dörner , Friedrichstraße 36

Kleines HauS mit Laden Wellritzviertel, mit geringer Anzahüuig
für 44,000 M . zu verkaufen. A . K . Dörner , Friedrichstr 36,

Etagenhaus Oranienstraße, mit Thorsahrt, Weinkeller, großrm
Hof, ist sofort verkäuflich. A , K. Dörner , Friedrichstr, 36.

Rentables Eckhaus mit flottgchcndcr Rketzgerei ist bei 6 - 8000
Mark Anzahlung für 96.000 M, feil,

A , K. Dörner , Friedrichstr. 36,
Kl . HauS nahe Langgaffe ist für den festen Preis von 33,000

Mar ? bei 4 —5000 M . Anzahlung zu verk.
21. K Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus Rheinstraße mit großem Laden sofort verkäuflich.
A . K. Dörner , Friedrichstr. 38.

Neues Haus , mit allem Comfort der ‘Neuzeit ausgestattrt, mit
7700 M . Mietheinnahme , für 135,000 M . zu verfl

A . K. Döruer , Friedrichstr. 36.
Rentables Haus Rheinstraße unter guten Bedingungen zu verk.

A . St. Dörner , Friedrichstr, 36.
Neues Etagenhaus an der Ningkirche mit 6 Zimmerivohn-

ungcn preiswcrlh zu verk. A . K. Dörner . Friedrichstr. 36.
Haus Drudenstraße mit 4- und 5 Zimmcrwohuungen, mitP bis

8000 M . Anzahlung zu verkaufen.
A . ft.  Dörner , Friedrichstr. 36.

Haus Adelheidstraßezu verk, oder zu vertauschen.
Näheres A . K. Dörner , Friedrichstr. 36,

Haus zum Abbruch Kirchgasse unter günstigen Bedingungen zu
drrk. 21, K. Dörner , Friedrichstr, 36,

Rentables Haus , Doppelhaus, gegen Bauplatz zu vertauschen.
A St.  Dörner , Friedrichstr. 36.

Grundstück Gemarkung Bierstadt, circa1'/, Morgen, gegen
Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.

A , St. Dörner , Friedrichstr, 38.
Landhaus , Haltestelle der Elektrischen Bahn, für 28,000 M. zu

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36,
Haus Westcndstraße, 3 Zimmerwohliungen und Stallung, preis-

werlh feil. A , K. Dörner.
Kleines Haus inmitten der Stadt zu verk. oder zu vertauschen.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Eckhaus im Wcstend zu verk, evtl, zu vertauschen.

A . K. Döruer , Friedrichstr. 36.
Neues Haus südl. Stadtseite mit 3 und4 Zimmerwohnungen

äu verk. A K. Dörner , Friedrichstr. 3g,
NeueS Etagenhaus mit Thorsahrt und Werkstatt, südl, Stadt»

feite, prciswerth zu verk. 21, K, Döruer , Friedrichstr. 36.

4246ssisdts nicht inehr, seit Seccol existirt.
_ -- ---- Einfach — billig — Erfolg verblüffend. =
Oaohpix - Gesellso ha ft Klemann & Cio a

Berlin 8 . 42 , Prinzessinnen -Strasse 8.
RP Auskunft , Prospekt , neuster etc . gratis . *XH

Achtung ;!
Empfehle in großer Auswahl : 64

Aquarien , Terrarien , ^ roschhänschen, Schild¬
kröten, Frösche . Eidechsen , Ainqelnatter,

Aquarien -Fische und Wasserpflanzen.

C»eorg l îcbvtianii,
V ogel , Same » nnd Vogelfntterhandtun g,

2 Mauergasse 2.

Weinrestaurant„Rheingold“,
Hclenenstrasse 2 » .

Saisoiispeisen zu jeder Tageszeit.

I
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WALHALLA.
Samstag, den 11. Januar

in den festlich dekorirten Räumen

I . G -L° O !88SI*

RSaskenbalf
3 Orchestsr3

Theaterkapelle. Zigeunerkapelle. 80. Jnf .-Kapelle.
Vertheilung«eerhivener Preise an die schönsten Damenmasken.

Tanzvrdner: Herr 3 . Hahn.
Anzug : Für Herren Maske oder schwarzer GeiellschaftSanzug, weiße Cravatte und carnevalist.

Abzeichen; für Damen Maske oder Balltoillette mit karncvalist. Abzeichen. 329/130
Anfang 8'/z Uhr. Eintrittspreis 2 kvkk., im Vorverkauf1.80 M.

Im Haupt Restaurant:
Zigermev-Coneert.
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Sprudel.
Montag ?, den 20 . Januar 1902

Zweite General-Versammlung
im grossen Saale des Hotel Victoria,

Saalöffnung : 11 Minuten nach 7 Uhr.
Einzug des Comites 11 Minuten nach 8 Uhr, präcis.
Fremden -EInführuug — soweit Raum vorhanden — nur durch Mitglieder:

4 Mark.
Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens Mittwoch, den 15. Ianuar 1902,

bei Herrn Jos . Hupfeld , Bahnhofstrasse 2, einzureichen und Vorträge bei Herrn
C. Kalkbrenner , Friedrichstrasse 12, anzumelden. 726

jDer kleine Rath ,
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Carneval-Artikel!
Großartige Neuheiten

iTt n3

Basken und  Kopfbedeckungen,
reiche Auswahl in

(»old - und Silberbesätssen,
sowie

o
o
o
o
o
o
o
o
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Colliers , Sternen und Steinen,
Chinesische Fachen u . Schirme,
Cottillonorden ,

Knallbonbons,
Früchte aller Art

mit Mützen u. Scherzartikeln.

Uüll . üamwaull,
Kükiikk. 2, Ecke Wmgaffk.

Bitte gefl . um Beachtung meiner
Schaufenster. 000
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MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring4
gibt Gewähr für die Aeohtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur

„MWLMNÄ " LNMGLLN - VNVKW
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin -Fabrik Martinikenfelde.

1 garanüpf
|aras80rd icht

für Wöchnerinnen. Kranke und Kinder,
von Mit . 1 .50 bis Mit . 8 .— per Meter,

sowie silmmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt 6730
«« Drogenhandlung  und Artikel zur Krankenpflege,

M.  aURICI 9 Klrchsaase 6.

Hüstelt ftin,n|
die bewährten und fein ^

schmeckenden

Brust-Caramellen
07 I fl not' beglaubigte
Jj  III Zeugnisse verbürgen
LI TU den sicheren Erfolg

bei Huste « , Heiser¬
keit. Katarrh und Ver-
schleimnng.

Dafür Angebotener weise
zurück. Packet 25 Pfg.

Niederlage bei: 8802
Drogerie Ctto Sichert,

Apotheker, in Wiesbaden.
Apotheker Ernst Kocks,

Drogerie, Sedanplatz in
Wiesbaden. 7220

Ehr .Tauber , HceK Nachf.
Chr . Kciver, in Wiesbaden,

UerCoren
eine gold cmaillirte Damcn-
ubr (No. 80029) mit kurzer,
goldener Kette und Anhänger, am
ersten Weihnachtstage, Abends,
aus dem Wege Ziwmermannstraße»
Walhalla.

Abzugcben gegen gute Belohn¬
ung Ziunnermannstraße8, 1. Stock
rechts. 67^

Bor Ankauf wird gewarnt.
Kadiwuer ’s

Hühner augenmittel
enthält 10 Gramm 25°/0 Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextraet.
wirkt sicher u. schmerz¬
los. Nur echt mit der Firma
Kronenapotheke , fcerlin W.,
Friedrichstr . 160. I. d m. Apo-

Habt Acht!
Die wirksamste med. Seife ggeen alle
H» ntunreinigkeit «n ». Haut.
anSschläge,wie:Mitesser,Finnen-
Röthe des Gesichts, Pusteln, Ge¬
sichtspickel re. ist 3792

ksrbMheersihMselse'lse
V.BergmannL Co„Nadebeul-Dresd

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 50 Pf. be>Georg Gertach.
Joh . B . Willms und Drgcrie,
Sanitas . P . LtD. Ekligmann

Die mechanische Wäscherei
einrichtung im Wiesbadener
Sanatorium vom rothen Kreuz,
Schöne Aussicht, noch im besten
Zustand befindlich, sieht infolge Ver¬
größerung demnächst zum Verkauf.
Reflektanten können dieselbej-den
Dienstag und Mittwoch im Betrieb
seben. 0738
ti/jcv in Düsseldorf a./Nhcin

oder Umgegend eine hochfeine
* ** Herrschasti. Besitzung, Ritter¬
oder Schloßgut, Billa, Haus,
Terrain rc. zu erwerben wünscht,
der wende sich vertrauensvoll an
die seit 1875 bestehende Juimo-
bilien-Firma 390/79Ger-öoes& Co.,

Düsseldorf.
ffljaF" Prima Referenzen.

Ea . 5000 Hciraths -Part.
jiihrl . meist nach. Auswahl und
Slde. u. Anspr. disk.rcell Mk. 4
IIdr esse sende Fortuna 5. Enven 4
illl reichu. cjlucfltct) 42842»ttjmit|ecsr;r

Frau C. Hentzler, Düsseldori
F>ankcrediü"^ iechsetd>-conl, Be»
Iilriebs «u. Hypothek cn-Kapital rc.
strncg biStct in jeder Höhe. 4132

W. Hirsch Berla» Mannheim

Ärgerschühen-Corps.
Unser diesjähriger

Aiitzeil- dez.

findet Samstag , den II . d M .»
Abends8 Uhr, in den Sälen der

Loge Plato , Friedrichstraße, statt.
Wir laden hierdurch unsere werthen Mitglieder und

Gäste zu dieser Veranstaltung höflichst ein.
Der Vorstand,

NB. Rückständige Anmeldungen seitens unserer werthen
Mitglieder wolle man gefl. umgehend an den Bors., Hrn.
W . Keitz , Marktstraße, abgeben, damit die Einladungen
noch rechtzeitig zugestellt werden können. 709

URANIA “.
Sonntag , den 12 . Januar im Saale des

Turn Vereins, Hehinlßr. 25.
Große

Kl>lß-Ds«ki-Sitzllsz
mit Tanz.

Saalöffnung 7 Uhr. Einzug des Comites
7 Uhr 71 Mi».
Aeusterst originelles , humoristisches

Programm.
Eintritt : Damen 20 Pfg.,

Herren 30 „
» Während und »ach der Sitzung Tanz . HB

Tanz frei,
732 Das Komitee

Wiesbadener
CiMlkWl-Kettill„Ksrrhali".

Sonntag, den 12. Jannar , Abends 8 Uhr 11 Mi». :
( •rosse Voltes-

GaIa -Damen -81 !znn $;
unter Mitwirkung der erprobtesten Kräfte auf carnevalist-
ischem Gebiete, Absingen von kreuzfidelen Liedern rc. rc.

mit darauffolgendem

ALL
in dem auf's Närrischste decorirten

Ciirntctfaal dkk„Walhall«".
Entree « O l Bfgr.

Freindenlogen2 Mk., Logen 2  Mk ., Balkon-Vordersitz1. 50 Mk.,
Balkon-Rücksitz1 Mk., Sperrsitz 1 Mk., Balkon-Mitte 00 Pfg.

Karten im Vorverkauf sind zn haben, sämmtliche Logen- und
nnmmerirte Plätze bei dem Herrn I . Ehr . Glücklich , Wilhelmstr. 50.

Karten ä 00 Pfg bei de» Herren Otto Nnkelbach, Schmal-
bacherstraße 71, Jakob Fuhr , Goldqassc 12, Bauer , Metzgermeister,
Ecke Römerberg und lllöderstraße, Ehr . Knavv Ecke Sedansiraße und
Bismarckring, Molitor , Friseur, Wellritzstraße29, Hohmann , Sedan-
straße 3. Wilh . Wagner , Nestaurateur „Zum Lloyd", isierostraße 2.
Hans Hoffmann , Ecke Taunus- ü. Wilhelmstr., M . u. Eh . Levi»,
Cigarrettelinab!ik. Langoassc 31.

Vorverkauf an der Walhallakasse Sonntag den 12. Januar,
Vornimags von l 1 bis 1 Uhr.

Saalöffnung 7 Uhr. Beginn präcis 8 Uhr 11 Min.
642 Das Komitee.

Billig! Grösste Billig!

MasKen-Krih-Anftait.
Empfehle Damen »u. Herren -MaSken -Costiime,

sowie Domino in jeder Preislage, zu verleihen und zu
verlause». Achtungsvoll

Frau llhlmann,
746 Eckladen Babnhos- und Luisenstraße.

MkMmWW
Friedrich Zander,

an Stelle öes ft.
Kohlen Contum-Vereins.

Gegründet 27 März A8S0.
Nur Luisenstraße 21 p. Telephon 235»

Winterpreise für 20 Ctr. in loser Fuhre:
Anthracit : Engl, Korn UM.38,

„ Deutsche, „ II „ 35,
.HI » 27,

Eierbrikcts „Alle Haase „ 27,
Steinkohlen-Brikets „ 26,

NußkohlenI u. II M. 24.-
„ III . 22 40

gew. melirle , 22.40
anfgebesserte melirte „ 21.-
Braunkohlen-Brikets .. 10."

Obige Kohlensorten sind zu den vorstehendenPreisen nur vo«
erstklassige» Zechen und mit Marken2. und 3. Äme nicht zu ve>'
wechseln. Brenn- und Anziindeholz äußerst billig._ ;ji.

Hrnte Snmitag Abend von <» Uhr ab:
Melzeknppe,

frische U ausm » eher - W nrst.
F . Rudatch,

Walra, » strafte **•

»
2445
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e uche cm Flasrheiit irrkettermit Wasserleitung sofort zu
miethen. Qfsert. unt I) . 8 . 754
an d. Exped, 6. 331. erb._ 768

_ 4 Zimmer_
Herder,kratze 13 , 2 Treppen

hoch, ist eine Wohnung von
4k  Zimmern , Küche, Bad und
allem Zubehör sofort od, 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Trepve hoch._755»auririusstraße7, 2Stg.4Zimnier mit Balkon, Küche u,
Zubehör per 1. April zu verm.
Nah. im Laden, Lederhaudlung
_ 581
_ 3 Dimmer._
D >Wtz-Ws!l>i»l>g,

2 Zimmer u. Küche auf 1. April
zu verm. Anzusehenv. 1—3 Uhr.
August Ketschenbach, Jahn¬
straße 19. 771

örnerstratze 7 ist eine schone
3-Zimmer-Wohnung u. Bade-

cabinel u. allem reich!. Zubehör a.
1. April zu vm. N. Part . r. 752
^psrauritiusstraße 7. 1 Stg . 3

Zimnier mit Balkon, Küchc
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.
_ 582

Neubau DgMmße 20,
Vorderhaus, 3Zimmer-Wohnungen
mit reichl. Zubehör aus sofort
oder 1 . April zu vermiethen.

Näheres Baubüreau Bülow-
straße 2, Part._ 9965
S| 4c „bau Roonstratzc 20,

Hinterhaus , eine schöne
3 Zimmer-Wohnung auf sofort
oder 1. April zu vermiethen.

Näheres Baubüreau Bülow-
straße 2, Part,_ 9966
Äcrrfdjaftl . 3-Zimmer°Wohnung,
"s ? nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,
mit reichl. Zubeh. per 1. Avril zu
verm: Näh, K, Münzner verl.
Riehlstraße 23._733
_ 2 Zimmer.

Kelmchttstlche 19
sind auf 1. Januar 2 Dachzimmer
zu vermiethen._273
/Clmjerftr. 22 frdl. Froutspitze
^ 2 Zimmer, Küche und Keller
au ruhige kinderl. Leutea. 1. Apri
zu verm. Näh. Part . 679
Lchwalbacherstr , 55,  Bröhs .,
$  Fromspitzw,, 2 Z., Küche u.
Zubehör, z. 1. April an ruhigen,
soliden Miother zu vermiethen.

Näheres 2 St . 749

Mübtirtr Zimmer.
czlbrechtstr, 40, möbl. Maus sof.
<*4 zu verm. Näh. 2 St . r. 993t)
4K reinliche Arbeiter erhallen Kost

u. Logis Bleichstr, 17, 3. Etage
bei A . Leb«». 548
«czmserstr. 22, Part ., 1 kl. eins.

möbl. Zimmer an soliden jg.
Mann billig zu verm. 686

E. s. möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstr. 15, Hth. 2 Tr. 683
frankenstr . 16 , 2 l. frdl.
■O möblirtes Zimmer zu ver-
mielheu. 696
Hinstiind. Arbeit , find. g. Logis
vi mit und ohne Kost Feldstr. 22,
Hth. 2 St . r._700
«Lin xciul. Arbeiter erhält Kost
^2- und Logis Hellmundstr. 56,
Stb . 2. St . 570

eint. Arbeiter erh. sch. Logis
' Herma nustr. 24, Part . 763

EAcin iche Arbeiter erhalten
Kost und Logis. Näh. Hell-

mundstraße 52, Bdh. Part . 652
.öbl, Zimmer zu verm. Jahn¬

straße5, Part . 658

R

E.infach möbl. Dachzimmer zu
vermiethen Lehrftraße4. 3. St.

lsin möbl. Zimmer sofort billig
1 zu vermiethen Mauergasse 14,

1- Stock links. 9623
srll^auritiuSstr . 8 , 2 l . k. anst.
<*•' 1 GeschäsiSfrl. Theil an gut
möbl. Zimmer zum1. Febr. hab-n.
_ 706

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen Mauritius«
straße 8, Gemüseladen._641

Ein eins. möbl. Zimmer au 1
od. 2 anst. Leute zu vermiethen.
Näh. Nönicrberg 23. 1 St . 8786
2 anstäiidige Arbeiter erhallen b.Schlafstelle
408 Roonstr. 10. 8. St . r.
^kedanstr . Borderh. ä
W erhält ein reinl. Arbeiter
Logis. _ 766
(Atchwnlbacherstr . 27 ein möbl

Zimmer aus gleich zu verm.
Näh. Bdh. 3 St . IM. 708

k« chwalb-,cherstr. 63 , Hth
W Part . erb. 2 reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 66Y

Freundl. möbl. Zimmer mit
eparat. Eingang zu verm.

Schwalbacherstr. 71, 2. St . 759
Archulg. 17, 2 r. e. möbl. Zimmer
>-? m. Kost an zwei bess. junge
Leute z>! vermiethen. 762
(Acinildcrg 8 , 3 Freund!, möbl.
v Zimmer lowie Mansard-
zinrmer bill. zu verm. 659
^llestenostr . 3, 1 St . l., erhalten

junge reinliche Leute Kost
und Logis. 360
« « aldstratze 50 , 1 Stiege,
'W ? möblirtes Zimmer billig zu
vermiethen. 754
HTVcllritzstr' 44 , 2 St . erb.

ein anst. junger Mann sch.
Logis in, K, 795

Kaden.
inlt Dö- ol)Ile Wohnung

i. SU-l u per April zu vermiethen
Saalgasse 4/6.  546

sodrii MithklBttg 4,
Preis 400 M-, per 15. Januar
zu vermiethen. Näh. Michels-
berg 30, Friseurladen. 599

Werkkätte » etc.
erderstr, 26 Werkstatt oder

Lagerraum, s. hell, ea. ISO
Qu .-Mtr. groß, ev. mit Stallung,
gr. Hosraum, sos. o. spät. z. verm.

_587
(Iltaklung für 3 bis 4 Pferde,
'« *' Heuboden, Halle, mit und
ohne Wohnung, auf 1. Januar zu
vermiethen Ludwigstr. 6. 9563

Stallung
jür 1 und 2 Pferde, auch einzeln
für 4 Pferde, aus 1. Januar zu
vermiethen, auch Lagerplätze vor¬
handen. Albrechtstr. 40, 2 l. 398

schöne Stallung für 2 —3
Pferde sofort zu vermiethen

Helenenstraße 5,_ 730
4LKeschäftsraum , geeignet für

Werkstätte eines Malers,
LackirerS, oder Tapezirers, sofort
zu vermiethen. Die Räumlichkeit
liegt auf der Sonnenseite und war
bisher ein photographischesAtelier.
Event, ist e. 3-Zimmer-Wobnung
im Vorderhaus mit zu vermiethen.
Näh. Althen , Weftcndstr. 21, 2l

_ _ 707

120,001 ) W.
für gleich, auch grtheilt , auf
Häuser guter Lage , auf 8.
Hypothek « auSzulcihen . Off.
nur vom Darleiher unt. C.
w . 627 a. d. Exped. 63

> ^ li-rt. m. Frei«
Ullbuyur ' Couverta. Bank,
Direktor Kosub , (Jr .-Llchrerfelde
Steiliäcker str. 4,_ 4282

Darlehen S 'S
zahlung vermittelt

B . Nora , Mühlhauseni. E.
Briefporto beifügen._ 4220

Wie l>r . med. Hair von
tĈ T Atfiuna

sich selbst und viele Hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 802,36

Coutag &  Co ., Leipzig.
QAenl. Etagenhaus m. Thorsahrt
04 und groß. Werkstätten, gegen
Grundstück, an Dotzheimer- oder
Schiersteinerstr. belegen, z. tauschen
gef. Agenten verbeten. Offert, u.
R. M. an die Exped. d. Bl. erb.

799

Weits-Uchiskis.
Anzeig.,i für di-je ntubiif bitten wir bi«

14 Uhr Vormittags
in unserer Expedition einzulieiern.

WWOesuckB
<7> ücht. Schriftsetzer sucht sofort

Stellung. Off. u. A. W. 689
an die Exped. b. Bl. erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus lüchlig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. 9506

Männlich « Personen

Für eine hiesige Tageszeitung
wird ein zuverlässiger

Mlral-
Berichirrllatter,

insbesondere für Versammlungs«
und Vereinsberichte, gegen ange¬
messenes Honorar gesucht.

Offerten mit Stilprobe» unter
I . . T 40 » an bi» Erp, d. Vl.

Ĉ g. Mann auf Wueau gegen fl.
x ) Berg. ges. Off. unter 0 . W.
747 a. d. Exp. d. Bl. 748

haben
grössten Erfolg

im

General-Anzeiger
Amtsblatt

der Stadt Wiesbaden.
Mauritiusstr. 8.

Tel .-Ansehluss No. 199.

z. Verk. u. ren.
Cigarr. Vergüt.

M. 250 pr. Mon. u. mehr.
H . Jürgense « 8f  Co -,

126,411 Hamburg,

Ein Fuhrknecht
gesucht. August Ott.
630 Schiersteinerstraße.
/Qin zuverlässiger stadtkundiger
^ Fuhrknecht ges. Nur solche
mit besten Zeugnissen wollen sich
weiden bei W . Fehr 8i  Eo,.
Holzhandlung._764
ßßpfiirht für ,of- ein  9 tlB-
13' C | UU | l solid, jung. Bursche
nicht unter 15 Jahren für leichte
Arbeit Walramstraße29, Hinlerh.
1. Stock.  _ 770

»suchende wollen die
„N. Vakanzeilpost" in

Frankfurt a. M . verlangen.
_ 481/6

in mit längs, g. Zeugnissen ver¬
sehener zuverl. Gärtner , w.

a. Hausarbeit mit zu übern, hat,
findet bei e. Herrschaft eilte gute,
dauernde Stellung g. hohen Lohn
Per 15. Februar. Näh. Frank-
fucterstraße1_ 777MllnachMisuMll
f. die Unfall-Berussgenoffenschaften
Bücherbeitragen, Bücherabschluß
sowie olle sonstigen Arbeiten dieser
Art besorgt tücht. Kaufmann pünkt¬
lich. Gefl. Offerten unter L . 164
an die Exp. d. Bl. 164
Bereln firr unentgeltliche

ArhritSMchims
im Rathhaus . — Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilung für Männer
Arbeit finden:

Buchbinder
Küfer
FeiilmechanKer
Sattler
Schneider a. Woche
Schuhmacher
Herrschaftsdiener
Kutscher

Arbeit suchen
Herrschasts-Gärtner
Maler-
Sattler
Bau Schlosser
Maschinist — Heizer
Schneider
Schreiner
Spengler — Installateur«
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehüsl«
Bureaudicnkr
Hausknecht
Hausdiener
Einkassierer
Herrschastskutscher
Fuhrknecht
Taglöhner
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur_
Weibliche Personen.

>,llonatsr «u gesucht Emser«
Jel straße 22, Part . 631
/Oin Zimmermädchen , welches
vJ« auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt, wird gesucht. Nähere»

Hotel Kassau,
787_ Biebrich a Rhn„abhängige Frau oder

Mädchen bei Kranke gesucht.
Frankenstr. 25, 3. St . 793
fKiu tüchtiges Mädchen für
Vs« alle Hausarbeit gesucht. Hoher
Lohn.
789 Deutscher Hof.
«Tvailie».Ausnah,ne jeder Zeit unt.
-2« strengst. Discr. bei Hebamme
K. Mondriou, Walramstr.  19,2 . 617
^Lösche z. Bügeln w. äugen.

GeiSbergstr. 13, D. I. 663
Wer

beteiligt sich zur Ueberuahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter L8.
V . 2073 an Er p_29

Brrühutte Kartendcuterin
Seerobensiratz « Nr . 9,

71? 2 Hth., 2. St . l.

Arbeitsnachweis
für Frauen

u» Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthrilung I. f. Dirnstbott»
und

Arbeiteriunen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen,
Näberinnen, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gut empfoblene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abthtilung H.
A. für höhere Berufsarteu:

Kindersräuleinu. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenvflegeruinen.
Erzieberinnen, Comptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lebrmädchen,
Sprachlebrerinncii.

3 . für sümmtl. Hotelper¬
sonal sür h,eru. auswärts:
Hotel- u. Restaurationsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushä.ter,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
sräulein.. _

Rollmöpse , per Stück5 Pfg.
10 Stück 45 Pfg.

Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg.
C . Kirchner

Wellritzstr. 27. Ecke Hellmundst
Adlerstr. 31. 75

Mn -AjW
Landbutter 95 Pfg per Pfd.

bei 3 Psd. Abnahme.
Hofgntb,itter 100 Pfg. bei Ab-

' nähme wie vorstehend.
Tützrahmtafelbntter 110 Pfg

de, Abnahme wie vorstehend.
T .-Butter (Eig. Produktion)

M. 1.30 per V, Kilogr.
Molkerei

l  G. ISeiozmann,
29 Schivalbacherstratze 29.

608 Telephon (WH,  742Acolim Areilkn
hat abzugeben Strvhhülsen-
fabrik, Weilstraße 18._8W
/Lin gui. leicht.Wagen ein- und
'S zweispönnig eingerichtet, zu verk.
Bierstadt, Schwarzg. Sir. 20. 797

TraVlmge
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Gerlach,COCM

Schwaldacherstratze 1 » .
Schmerzloses Ohrlochstechengratis

Kiliiklkbilhlas.
In Gutsbutter bei5 Psd. i» 96 Pfg.
Beste Süßrahmtafelbutler bei5 Pfd.

k 108 Pfg.
C. F . W . Schwante,

Wiesbaden, 676
Lebensmittel- u. Wein-Eonsun»

geschält. Telefon 414,
Achwalbacherstratz« 4 » ,

geg enüber Emser- u. Platterstraffe.
ooeiner schott. Taiäserhund,
ol - gelb u. weiß gez.. Prachl»
exeiuplar(Männchen), billig abzu¬
geben Hellmundstrahe41, Leder-
bandlung. 589

Ein gebrauchter, aber noch sehr
guter RcstaurationSherd wird
zu kaufe» gesucht. Wo, sagt die
Expedition._ 6282
fCine öocheleg altdeutsche Kilcheu-

Einrichtung , ganz neu, zu
verkaufen. Anstrich»ach Wunsch

Herderstr. 83, p. '
sne gebr. ŝederrolle zu kausen

1 Perle jefu-ei.
Näh. Lebrstr, 29, Part . 721
Eisen - Trude mit Tresor,

75X40 cm , b. abzugeb. 718
Nhcinstraße 73 , Frtsp.

Zu verkaufen
eine Spezerei-Einrichtung. Theke,
zwei Regale, Stauberler, Erker¬
gestelle. Näh. Schlachthausstr, 23,
Biron . 743

Alte Fenster,
versch. Größe, mit durchgehenden
Scheiben ohne Sprossen, zu verk.
Näh. Riehlstr. 8, Mittelb., p. 716

gHettniiffe «. Sof. Hilfe garank.
'C-« Prospekte re. frei d. Zimmer¬
mann & To ., Heidelberg. 4266

Jranzös.Unterrichtz.b.Preis.nach lxichtfaßl. Methode Stei„-
gaffe 1, 1._798f lemeniarlehrer,pr.Zeugn.,erth.Biolin- u. Klavierunterr, sowie
Nachhülfestunden in alle» Fächern,
per Sld von 50 Pfg. an. Adr.
u. 3. 8 . 12 an d. Exped. d. Bl.
_801

Herrschaft!.Billa
Uhlanhstr 16,

zu verkaufen , neu erbaut, ge¬
legen in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 großen Zimmern, 2
Vorhallen, 4 Mans., 2 Treppen-
Häusern, schöne Helle Souterain-
räume und allem Zubehör mit
modernstem Comfort. Näh.

Frit * Müller.
6142 Hellmundstr . 35 , part.

WWlWETiSWLWWLLWSW,

W Jimodiliko- «»0 WgWe«°Azttt»r
von

«f. & € . STirmeitfch,
Hellmundstrahe 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Hausern. Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung van Hypothekenn. s. m.

Eges. Steingaffe 36. 751

Eine schöne Bill» m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kutscherwohnungm. über 3 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. f. Bauspekulanten eignet, sür 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine prachtvalle Spalierabst-Plantage, 4'/, Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt Wirthschasts»
gebäudeu. j. w. für 110 000 Mk. zu verkauseu durch

I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neues schöner Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat, für 52 000 Mk z. verk. durch
■8. <& ®. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser m. 3 u. 4 Zimmer-Wobnungen, Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberjchüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . & E . Firmenich - Hellmundstr. 53t
Eine schöne Billa, Bachmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Garten, anderer Unternehmungenhalber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . 8 (£. Firmenich , Hellmundstr. 53,

Ein noch neues HauS mit gutg. Weinrestauration in Bad
Kiffingen Krankdeit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige PensionS-Billa zu vertauschen durch

I . ö» C - Fir .-nssich , Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne Billa, Nähe der Eonnenbergerstr,, mit

50 Ruthen Garten sür 120 000 Mk. sowie eine Billa, Emser¬
straße mit Garten sür 64 000 Mk, zu verkaufen durch

I , & ®. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schöner Haus in der Nähe des Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bahn, mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Znnmer
sammt Zubehör a. 45 Rth. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . L E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein schönes mit allem Comsort ausgestattetes HauS, Dotz-

heimerstr. , mit 4 Mahnungen k 6 Zimmer u. Zubehör, sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comfort auSgest Haus, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim,-
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung vollst. sre hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u, Gtagenhiinfer.

sowie Pensions - ». HrrrfchaftS -Bille « in den verschiedensten
Stadt- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . & L . Firmenich , Hellmundstr 53.

Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 8,
bietet zum Verkaufe:

Neues Haus im Westen , 3 u. 4-ZimmeiWohnungen, Melh»
einnahme 9,500 Mk, Taxeu, Preis 150,000 Mk, es verbleibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk. jährl. Unkosten»och 2000 Mk.
reiner Ueberschnß,

Neneö Hans im Südwest , 5-Zimmerwohnungen, elegante
Einrichtung, kleines Object, rentlrt über 6pLk.

Eckhaus in« Süden , mit fl. Colonial.-Geschäft, Preis 150,000
Mk. Rente ea. 9000 Mk,

Hau « in NicolaSstratze , 6 u. 7-Zimmer-Etagen. Preis
145,000 Alk, Rente 7,400 Mk. Hhpath, niedriger Zinsfuß.

Haus Adolfsallee , 8»Zimmer-Etagen, große eleg. Raume,
Preis 160,000 Mk. Rente 8000 Mk. Belastung lange Jahre
fest zu 3'/, pLt. Aeußerst vorlheilhast.

SchöueS Haus in Friedrichstratze, sehr geeignet für Arzt
oder Anwalt, 10-Zimmer-Etagen. Preis 375,000  Mk . Da«
Haus läßt sich hochrentabel machen.

Biele hochrcutable Häuser mit und ohne Läden, Werk¬
stätten, Kellereien und Lagerräumen im Cenlrum, sowie in
allen Stadtlagen stets zum Verkaufe an Hand.

4Mt® «Bacob 9
Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 8,

ficht]nm Avtrailf oder Tauch.
Rentable » Haus , gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreieBecker und 10—12,000 !VI. baare Zuzahlung.
DeSgl, gesucht rentables HauS gegen diverse Villendaupiätze

und baare Zuzählung,
DeSgk. gesucht rentables HauS, gleichviel welcher Lage, gegen

alte» Hau« in der Stadt und größerer baarer Zuzahlung,
DeSgl. gesucht kleine Billa am Rhein gegen größer«, hiesige

rentabele Etagenvilla in erster Kurlage.
Gesucht diverse Billen und Häuser zum Umbau.

OtLar, Wiesbaden,
Agentur , Karlstraße 8, I. 686

Hutter! Kutter! Hutter!
Prima Pfiblze « Landbuttcr , per Pfd. 112 Pfg,,
Feinste Sützrahm -Tafilbutter . per Psd. 115 Pfg,.
Feinste Sütz -Margariue , per Pfd, 70 und 80 Pfg.,
Häringe , per Stück3, 4, 5 Pfg , Spiritus , p. Ltr. 30 Pfg,,
Kornbrod , richtig Gewicht, 36 Pfg., gemischtes Brod 38 Psg,,
Weitzbrvd 42 Psg,, Hänfener Brod 27 Psg.

Cousumhalle Jahnstr. 2, Moritzstr. 18 u. Sedanplatz&
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